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Zur Tagesgeschichte.
Vrstrrrrich-Nngrcrn.

In Gargellen, Montafon, fand am 9. Oct.
eine von über 100 Männern besuchte und von
Reichsrathsabgeordneten Loser  geleitete Ver¬
sammlung des christlich-socialen Volksvereins für
das Land Vorarlberg statt Herr Loser hielt
einen Vortrag über die politische Lage, in wel¬
chem er besonders sein Bedauern aussmach über
die Haltung der kathol. Volkspartei.  Am
Schluffe seiner Ausführungengab Redner der
Hoffnung Ausdruck, dass wenigstens nicht alle
Mitglieder der katholischen Volkspartei auf dem
nun einmal betretenen gefährlichenW'ge ver¬
bleiben. Hierauf hielt der Landtags abgeordnete
Josef Oelz einen Vortrag über die neuerrichtete
Landeshypothekenbank

Der Erlass, den der Justizministeram 30. Sept.
an die Oberlandesgerichts-Präsidien zur Mitthei
lung an jämmtliche Beamten gerichtet hat und
dessen Inhalt schon vorgestern in Kürze mitge-
theilt worden ist, lautet folgendermaßen: „@eit
geraumer Zeit schon mu ste die Justizverwaltung
mit Bedauern wahrnehmen, dass sich Mitglie¬
der des Richterstandes an der poli¬
tischen Agitation und am Parteige-
triebe  in einer Weise bet heiligen,  die nur
allzusehr geeignet ist, das Ansehen des Standes
zu untergraben und das Vertrauen in die Ob¬
jektivität der Rechtsprechung zu erschüttern- Welchen
Eindruck muss es auf den ruhig denkenden Theil
der Bevölkerung Hervorbringen, wenn dieselbe jene
Personen, deren Laufbahn es mit sich bringen
sollte, fern von den Parteien zu stellen, mitten
im Parteikampfe und Parteigetriebe erblickt, und
welche Bestärkung der Berechtignng oft geradezu
radikaler Strömungen liegt andererseits für den
minder urtlleilsfähigen, zumeist nur Schlagwotten
folgenden Theil der Bevölkerung in der Thatsache,
dass diele Bestrebungen werkthätige Unterstützung
gerade vonj-nen staatlichen Funktionären finden,
deren hehre Ausgabe es sein sollte, nur dem Rechte
zum Durchbruche zu verhelfen und dem Gesetze
Geltung zu verschaffen. Es bedarf wohl nur
dieser Andeutungen, um demk. k. Oberlandes-
gerichtsprüsidium die Gefahren vor Augen zu
führen, welche aus einem solchen Verhalten des
richterlichen Personals für das Ansehen desselben,
ja für die Rechtsprechung selbst nothwendigerweife
entstehen müssen. Je mehr und je intensiver sich
der Rchter am Parteigetriebe betheiligt, desto
größer ist die Gefahr, dass ferne Urtheilsspmche
den Schein der Parteilichkeit erhalten, mögen ste
noch so sehr formell und materiell berechtigt und
begründet sein. Je mehr und je intensiver sich
der Richter am Parteigetriebe betheiligt, desto
größer ist aber auch die Gefahr, dcfts seine Ur-
theilssprüche in der That, wenn auch nicht der
Form, so doch dem Wesen nach parteiisch werden.
Dis für die Ausübung des richterlichen Berufes
unumgänglich nothwendige. von Antipathie und
Sympathie gleich entfernte Unparteilichkeit kann
der Richter nur dann behaupten, wenn er be¬
strebt ist, lediglich seinem Berufe zu leben und
stlvstr: sen'k- sor'al n - W Vorsicht
beobachtet, di allen  e» ihm ermöglicht, eine Ent¬

scheidung zu fällen, ohne Rücksicht auf Erwägungen$
nehmen zu müssen, welche seine Berussaufgaben"
auL Partei- und socialen Rücksichten beeinflussen
können. Die Gesetzgebung hat den Richterstand
mit wertvollen Prärogativen ausgestattet; sie that
dies in Würdigung der Nothwendigkeitdes Schutzes
einer in jeder Beziehung unabhängigen Rechts¬
pflege; sie gab jedoch dem richterlichen Beamten
hiedurch keinen Freibrief, rückbaltslos und ohne
Folgen sich Bestrebungen anzuschließen, die seinem
Berufe offenbar zuwiderlanfen. Der Richterstand
Oesterreichs steht im Zeichen einer großen, be¬
deutsamen Reform. Mit einer geradezu beispiel¬
losen Hingebung und mit einem dieser Hingebung
nahezu glerchtommenden Erfolge hat sich der öster¬
reichische Richterstand eiuer großen Ausgabe unter¬
zogen. Rückhaltslos wird dies in weiten Kreisen
der Bevölkerung anerkannt, die noch vor Kurzem
der Verwirklichung der Reform mit Besorgnis
entgegenblickte. Rückhaltslos wird anerkannt, dass
sich der Richterstand hiedurch eine Position ge¬
schaffen hat, die ihm die volle Wertschätzung nicht
nur verwandter Berufskreise, sondern auch der
rechtsuchenden Bevölkerung im reichen Maße
sichern. Um so bedauerlicher muss aber die ein¬
gangs geschilderte Wahrnehmung berühren, deren
tatsächliche Voraussetzung nur zu sehr geeignet
ist, die Autorität der richterlichen Urtheile herab¬
zusetzen, die Stellung, welche der Richterstand im
staatlichen Verwaitungsleben einzunehmen berufen
ist, zu untergraben, und ich wäre des mir anver¬
trauten Amtes unwert, wenn ich diese Wahr¬
nehmung ignorieren und es unterlassen würde,
die Präsidien auf die erwähnten bedenklichen Er¬
scheinungenmit dem ganz bestimmten und stritten
Aufträge aufmerksam zu machen, denselben im
wohlverstandenen Interesse desR chterstandes mit
allem Ernste und mit vollster Strenge entqegen-
zutreten. Mit aller Entschiedenheit muss seitens
des Oberlandesgerichtspräsidiums dahin gewirkt
werden, dass der richterliche Beamte seinem Be¬
rufe erhalten werde, dass er sich fern halte von
Bestrebungen, die ihn in Sphären bringen, in
welchen er nur zu leicht dasjenige zu verlieren
ttt Gefahr ist, was seiner Stellung ebenso noth-
wendig ist, wie die Unabhängigkeit nach Oben,
nämlich die Unabhängigkeit gegen Unten. Ich
bin von der Ueberzeugungdurchdrungen, dass es
gelingen muss, den gekennzeichnetenTendenzen
mit Erfolg entgegenzutreten. Ich rechne hiebei
auf jene große Anzahl österreichischer Richter, die
in vollem Erkennen ihres Berufes selbst danach
trachten, ja die Hand dazu bieten werden, Ele¬
mente, die dem Richterstandenur zur Unehre ge¬
reichen. zum Ausscheiden zu veranlassen. Ich
rechne hiebei aber auch auf das meinen Intentionen
gewiss entgegenkommendeVerständnis des k. k.
Oberlandesgerichts-Präsidiums, auf dessen von
Schwanken und Energielosigkeit gleich weit ent
serntes, consequentes und zittbewusstes Vorgehen.
Ich rechne hiebei endlich auf die von jeder Par¬
inrichtung unbeeinflusste Wahrhaftigkeitd s k. k.
Oberlandesgerichtsprüsidiums bei Erstattung von

, Besetzungsvorjchlägen, die mir durch unverhohlene
j und ungeschminkte Darlegung der Verhältnisse?und Schilderung der in Bewerbung tretenden
i die Möglichkeit bieten wird an« dem
» Vc, hatten des enrzetneu die nothw.ndrgen Eons'-

quenzen zu ziehen. Ich ersuche das k. k. Ober¬
landesgerichtspräsidium, diesen Erlass sämmtlichen
Beamten zur Kenntnis zu bringen."

Das „Grazer Tagblatt" bringt folgende Er¬
klärung: Die Leitung der „Deutschen Volks¬
partei für Steiermark  hat in ihrer Sitzung
vom 10. Oktober mit Bedauern zur Kenntnis
genommen, dass der um die Entwicklung der
Deutschen Volkspattei in Oesterreich hochverdiente
Abgeordnete Dr. Bareuther sich gezwungen sah,
aus dem parlamentarischenVerbände der Deut¬
schen Volkspartei deshalb auszutreten, weil er sein
Verbleiben im Verbindem't seiner volitischen Ge¬
sinnung nicht mehr vereinbar finden könne. Die
Leitung der Deutschen Volkspartei für Steier¬
mark hat die „neue Taciik" von Anbeginn an
veruttheflt, legt aber die Entscheidung über die
durch den Austritt Dr. Bareuthers geschaffene
Lage einer Versammlung aller Vertrauensmänner
der Deutschen Volkspartei anheim, welche dem¬
nächst einberufen werden soll.

Deutschland.
Der bisherige preußische Gesandte beim päpst¬

lichen Stuhle, wirkt, geh. Rath Ottov. Bülow
ist der zweite, der diesen Posten inne hau? seit
Wiederherstellungder Gesandtschaft im Jahre 1882.
Sein Vorgänger war Kurtv. Schlözer, der bis
zum Jahre 1892 dieses Amt bekleidete. Herr
v. Bülow war bis dahin Gesandter in Bern
gewesen; er sicht jetzt im 71. Lebensjahre. Der
Hiesige Universitäts-Professor Dr. v Scala ist
bekanntlich seit kurzem sein Schwiegersohn. Lange
Jahre ist Herrv Bülow Begleiter Kaiser Wil¬
helmsI. gewesen als Vertreter des Auswärtigen
Amtes. In Rom erfreute er sich allgemeiner
Beliebtheit, insbesondere auch beim Papste selbst.
Dass er auf seinen Posten nicht mehr zurück¬
kehren wird, ist, wie schon gemeldet, die diplo¬
matische Antwort auf die Stellung, welche der
Vatican in der Frage des Protectorats über
die orientalischen Christen gegenüber Deutschland
eingenommen hat und erst letzthin beim Empfang
der französischen Pilger wieder bekundete. In
dieser Angelegenheit liegt heute ein beachtens¬
werter Artikel der„Köln Ztg." vor. Das Blatt
schreibt: In der Centrumspresse wird die Ansicht
ausgesprochen, dass die Leitung unserer auswär¬
tigen Politik nicht sowohl dem heil. Vater, als
vielmehr dem Cardinalstaatssecretär Rampolla
ihre Missbilligung über dw Behandlung der Pro-
tectoratsfcage habe kundgeben wollen. Wir glau¬
ben in der That, dass diese Beurtheilung voll¬
ständig zutreffend ist. Schon gestern haben wir
ansgeführt, dass wir in das Gerechtigkeitsgefühl
und die hohe politische Einsicht Leo Xllt das
größte Zutrauen haben, dass aber allerdings die
von der päpstlichen Curie in einer ganz bestimm¬
ten. D wschland eng berührenden Frage einge¬
schlagene Politik die freundlichen Beziehungen
zum heil. Stuhle zu beeinträchtigen geeignet ist.
Wir glauben zu wissen, dass nicht alle im Vatikan
maßgebenden Personen mit der weitgehend sran-
zösich freundlichen Politik des Cardinals Ram¬
polla einverstanden sind, die mehr rein politische
als kirchliche Zwecke verfolgt. Dass diese letztere
Tbatsache auch bei den deutschen Katholikenan-
erkinm raub, beachtu ohc  für u-ft . trxu.r«
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politisches Leben als eine sehr erfreuliche Er¬
scheinung . Wir sehen daraus , dass das Miss¬
trauen und dass die Zeit des Culturkampfes im
Schwinden begriffen ist , und dass die Zeit eine
heilende Wirkung ausübte . Die kraftvolle und
wohlwollende Unterstützung , die das katholische
Missionswesen von Seiten der Reichsregierung
erfährt , dürfte ebenfalls dazu beigetragen haben,
die Ueberzeugung zu festigen , dass die Interessen
der deutschen Katholiken im Auslande bei dem
Deutschen Reiche denjenigen Rückhalt finden wer¬
den , der , während er völkerrechtlich jeden anderen
ausschließt , auch den aus praktischen Gründen
etwa abzuleitenden Wunsch nach fremder Hilfe
gar nicht aufkommen lässt.

Hof-und Personal-Nachrichten.
Am 11 . ds . fand in Garsten bei Steyr die

Vermählung des Advokaten Dr . Jgn . Farnik
in Schwaz mit Frl . Melanie Reche statt.

Aus Stadt und Land.
(Vom Wetter .) Der Winter , der vor eini¬

gen Tagen über die Berqfpitzen her ins Land
geguckt , um seinen Vorläufer , den Frost , an der
Arbeit zu sehen , ist heute nachts vollends ins
Thal herabgestiegen und hat in aller Eile sein
Wahrzeichen , den Schnee , allüberallhin verstreut.
Heute morgens war auf den Dächern frei¬
stehender Häuser , so z. B . auf dem des Aus¬
stellungsgebäudes , noch Schme zu sehen , der sich
indessen seines vorzeitigen Daseins schämte und
wegschmolz . Die untersten Grenzen , von wo er
früh morgens noch vergnügt ins Thal hernieder¬
leuchtete , waren das Rondeau am Berg Jsel und
die reichbeflockten Aeste der Bäume um die Weiher¬
burg herum . Weiter hinauf und in den Seiten-
thälern sieht es , wie uns aus dem Wipprhale
telegraphiert wird , gar aus wie mitten im Winter.
Von Matrei bis hinauf zum Brenner ist schon
gestern starker Schneefall eingetreten.

(Aus Schwaz ) schreibt man uns : Dienstag
den 11 . ds . wurde hier die Bezirkslehrerconferenz
im schön dekorierten Zeichensaale abgehalten . Er¬
schienen waren 54 Lehrpersonen , dann Herr Lan¬
desschulinspector Dr . Hausotter , Herr Bezirks-
commissär Gennari , die hochw . Herren Decane j
von Schwaz und Zell . Herr Bürgermeister '
Wagner von hier und der Vorsteher von Hardt . ,
Herr Inspektor Rabalder , eröffmte die Conferenz j
mit einer Trauerkundgebung anlässlich des Todes
unserer Kaiserin . Hierauf folgte die Berathung *
der Normallehrpläne für Nothschulen , 1, 2 und '
3classige Schulen . Den ganzen Vormittag nahm
dieser Punkt in Anspruch . Nachmittag wurden >
die Wahlen vorgenommen . Als Vertreter der 1
Lehrerschaft in den k. k. Bezirksschulrath wurde
nach 3maligem Wahlgang Herr Johann Lorenz,
Lehrer in Schwaz , gewählt . In die Landeslehrer - -
conferenz wurden bte Herren Widmann von |
Uderns und St oll von Pankratzberg gewählt . ;
Dann erfolgten noch die Wahlen in den ständigen j
Ausschuss und in die Bibliothekscommission , i
Nachdem mehrere Anträge eingebracht worden , :
unter anderen den Lehrern die gleichen Diäten \
zu geben , wie sie wenigstens die niedersten Beamten '
haben , wurde die Conferenz mit einem 3sachen *
Hoch auf unfern Kaiser geschlossen.

(Ehrung .) Die Gemeinden Navis , Pfons , j
Mühlbach !, Trins , Gschnitz , Vals , Schmirn und j
Gries a . B . haben dem k. k. Grundsteuer -Evi - j
denzhaltungs -Obergeometer Herrn Joh . Kerausch , j
das Ehrenbürgerrecht verliehen , wegen der guten \
Dienste , welche der genannte diesen Gemeinden j
geleistet hat.

(Eisenbahnunfall .) In der Station Auer j
stieß gestern früh der von Bozen kommende j
Schnellzug Nr . 1 infolge falscher Wechselstellung '
mit einem Güterzug zusammen , wodurch beide
Maschinen und mehrere Wagen beschädigt wurden . *

. Von den Passagieren und vom Personal wurde
! niemand verletzt . >
! Vom hiesigen Verkehrs -Jnspectorat der Süd-
! bahn erhielten wir heute Vormittag über den
: Unfall folgende Mittheilung : Die Locomotive des
! Schnellzuges Nr . 1 streifte am 12 . Oktober
; bei Passierung der Station Auer um 8 Uhr

? Minuten vormittags die Locomotive des in der
Station stehenden Güterzuges Nr . 63 , welche
dem vom Schnellzuge befahrenen Geleise zu nahe
stand , wodurch beide Locomotiven entgleisten und
die Stationsgeleise verlegten , so dass die Personen¬
züge bis zur Freimachung der Geleise größere
Verspätungen erlitten . Weder von den Reisenden
noch vom Zugspersonale wurde jemand verletzt.
Der Schnellzug Nr . 1 wurde in Bozen neu ein¬
geleitet.

(Zur Bozener Jubiläums - Ausstel - ^
u ng .) Noch Schluss meines Berichtes über die -

Ausstellung machte ich zu meinem Verdruss die j
Entdeckung , dass ich bei der Sichtung des ge- i
sammelten Materials ein Zettelchen verstreute , j

i worauf ich mir über die Selbstporträtbüste des ?
1 Franciscaner -Paters Fabian Barcatta einige Be - j

merkungen gemacht hatte . Wenngleich ich über \
so vieles , worüber ich gern einige Worte nieder - \
geschrieben hätte , wegen Zeit ' und Raummangel ?
nichts vermerken konnte , beeile ich mich doch mit j
Rücksicht auf den wirklich bedeutenden Gegenstand z
noch nachträglich aus denselben aufmerksam zu j
machen . Die genannte Büste in Thon zeichnet z
sich durch eine feine Modellierung und überaus !
Lebendige Plastik aus und dürfte wohl als eines !

^ der besten Bildwerke der ganzen Ausstellung an-
i gesehen werden . Bescheiden , wie der nur auto-
j didaetisch gebildete Künstler sich giebt und sein

reiches Können ausbildet und übt , ist auch der
Platz , welcher dem feinen Kunstwerk eingeräumt
wurde . Im gestrigen Bericht wurde die Heimat
des Sattlermeisters Michael Lacher in St .-Johann
im Ahcnthale irrtümlicherweise als im Pongau
gelegen bezeichnet , was hiemit richtig gestellt wird.
Alle Freunde des Kunstgewerbes und der um

j dasselbe verdienten Bozner Ausstellung werden
! es gewiss mit Freude vernehmen , dass gestern !

der 10 .000ste Besucher die Schwelle des Mer - j
i cantilgebäudes überschritt , um die Ausstellung , *
j welche nur bis 16 . ds . offen ,bleibt , hart vor !

Thvrschluss in Augenschein zu nehmen . R . Ch . J.
I (Unglücksfall .) In Ponte Arche ist der
! Kellerarbeiter Furlini in einem Fasse , in das er

zum Zwecke der Reinigung desselben gekrochen
; war , erstickt . — Kürzlich begaben sich zwei Freunde
, aus Stumiaga auf die Fuchsjagd . Dabei gerieth
i der eine unglücklicherweise in die Schusslinie des
' anderen und wurde von der Ladung des Schusses
: so schwer verletzt , dass ihm ein Fuß amputiert

werden musste . — Zu Lundo wurde einem sechs-
! jährigen Knaben von seinem alteren Bruder aus
j Unvorsichtigkeit mit einem Schnitzmesser ein Auge

ausgestochen . Der unglückliche Knabe läuft Ge - ;
I fahr , ganz zu erblinden.

(Luftschiffer - Abenteuer .) Am Sonn - !
; tag zwischen 5 und 6 Uhr abends sah man über j
I Dornbirn dem Hochälpe zu einen gewaltigen!
z Luftballon mit besetzter Gondel . Derselbe schwebte j
- längere Zeit in der Nähe des Aelpelekopses , bis !
! er durch eine plötzltche Senkung vom Thale aus j
; unsichtbar wurde . Vom Gasthaus zur Krone in j
I Kohlegg , wo man dem Luftballon viel näher j
! stand , sah man deutlich , wie der Luftballon den
! Anker auswarf und den Versuch machte zu landen.
\ Von der dortigen Gesellschaft und den Bewohnern
! der Parcelle eilten daher viele der Kehlegger Vieh-
j weide zu, um Augenzeugen dieses Vorganges zu
\ sein . Dort sah man , wie der Luftschiffer ver-
j gebens sich bemühte, in der Nähe des Aelpele-
j kopfes zu landen. Notariatskanzlist Minder,
l Kunstakademiker Alfons Luger und zwei Söhne
j vom Badwirt eilten daher dem Luftballon näher
? um dem Sckiffer Hilfe zu leisten . Sobald die-
\ selben in den Kehlegger Wald kamen , hörten sie
' jämmerliche Hilferufe . Die einbrechende Dunkel - ■

heit machte jedoch bei dem sehr schwierig zu er'
steigenden Terrain und dichten Walde ein weiteres
Vordringen unmöglich und so musste nach Kehlegg
zurückgeschickt werden , um sich mit Licht auszu¬
rüsten , bevor der Verunglückte gefunden werden
konnte . Nach zweistündigem Suchen fanden die¬
selben eine Viertelstunde vom Aelpelekopf entfernt
im starken Dickicht liegend den Lustschiffer Gia-
como Merighi , Capitän des Luftballons Mae-
strani . Derselbe war ganz entkräftet , jedoch ohne
wesemliche Verletzungen , so dass er bald , gestützt
auf seine Retter , den Weg nach Kehlegg antreten
konnte , wo er in der Krone Unterkunft fand.
Vom Ballon war in der Nacht bei starker Dunkel¬
heit und strömendem Regen nichts mehr zu sehen.
Merighi ist um 4 Uhr Nachmittag in Zürich ab¬
gefahren und um halb 6 Uhr in Kehlegg ge¬
landet . Er erzählte , er habe sich bei der schweren
Landung in einer Höhe von ca. 150 Meter an
einem Strick vom Ballon aus die Erde herab-
gelassen und sei vermuthlich gestürzt . Der Luft¬
ballon war am Montag an jener Stelle , wo
abends Merighi ausgefunden wurde , an einer
Tanne verankert . Zum Gaudium von Jung und
Alt wurde er von einigen Bauern ins Dorf
Kehlegg gezogen und dort entleert . Merighi be¬
findet sich leicht verwundet beim Badwirt in
Kehlegg . (V . Volksbl .)

Aus aller Welt.
(Literarisches .) Dr . Max Burckhardt , der

frühere Burgtheaterdirector und jetzige Hosrath
am Verwaltungsgerichtshofe , hat für die Wiener
Wochenschrift „ Die Zeit " das ständige Burg¬
theaterreferat übernommen . — Paul Schlenther,
der Testamentsvollstrecker Theodor Fontanes , be¬
reitet eine Gesammtausgabe der Werke des Dich¬
ters vor , welche nicht nur die erzählenden , histo¬
rischen und biographischen Werke , sondern auch
die Brrefe , Kritiken und zahlreiche kleinere wert¬
volle Aufsätze enthalten soll , die er im Laufe der
Jahre veröffentlicht hat . Diese Ausgabe soll
durch einen längeren Aufsatz eingeleitet werden,
in welchem Dr . Schlenther die dichterische Be¬
deutung Fontanes würdigen und seine persön¬
lichen Erinnerungen an den Dichter zusammen-
fassen will . — Jose Echegaray , der fruchtbare
spanische Dramatiker , der über 300 Dramen ver¬
fasst hat , wendet sich vom Theater , das ihm in
den letzten Jahren weder Gold noch Lorbeeren
brachte , ab , und arbeitet an einem Buch , das
einer Verherrlichung der großen Erfindungen des
Jahrhunderts dienen wird.

(Verunglückter Radfahrer .) In Con
stanz stürzte der Elektrotechniker Walker so un¬
glücklich vom Rade , dass er bald darauf an Ge¬
hirnerschütterung starb.

(Münchener Hilfsausfchuss fürCilli .)
Aus München wird uns berichtet : Das Stu-

! dentenheim in Cilli ist unter wesentlicher Beihilfe
’ des hiesigen Hilfsausschusses nunmehr seit zwei

Jahren als Hilfsanstalt des dortigen deutschen
Gymnasiums eröffnet und dem Betrieb übergeben,
bedarf aber noch der Erweiterung und der dauern¬
den Sicherstellung . Wesentlich für die Erhaltung
Cilli 's als einer deutschen Stadt ist es , dass die

! in der Nähe von Cilli liegenden deutschen Ort¬
schaften gleichfalls als solche erhalten bleiben.
Diese Gemeinden sind aber arm und ganz auf
sich selbst angewiesen . Ihre deutschen Schulein¬
richtungen sind gegenwärtig in ihrem Bestand
schwer bedroht . Der Hilssausschuss für Cilli hat
deshalb drei derselben in seiner letzten Sitzung
eine Gesammtunterstützung von 1600 M . zuge¬
wendet und damit den Bestand der dortigen deut¬
schen Schuleinrichtungen vorläufig gesichert.

(Der Diebstahl im Tresor der deut¬
schen Reichsdruckerei .) In der Grünenthal¬
scheu Strafsache ist nach dem „ Berl . Localänz ."
eine erhebliche Erweiterung der Anklage . inge¬
treten . Die Verhandlung wurde auf Veran¬
lassung der Reichsbank vertagt , weil man den
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Angaben Grünenthals bezüglich der Größe des
von ihm im Tresor der Rl. ichsdruckerei verübten
Diebstahls — falls er überhaupt nur einen ein¬
zigen von ihm eingestandenen „ Eingriff " in die
Banknotenpackete gethan haben sollte — ein ge¬
wisses Misstrauen entgegensetzte . Man sagte sich,
dass mit der Zeit , wie dies nachher auch der
Fall war , immer mehr von Grünenthal gefälschte
Scheine , die sich hauptsächlich nur durch den
schwächeren Druck der von ihm ausgesührten
rothen Nummern und Stempel von den echten
unterschieden , zum Vorschein kommen würden.
Dadurch werde aber nicht das Strafmaß beein¬
flusst werden , sondern sich auch ergeben , wie viel
von dem als Eigenthum Grünenthals anerkann¬
ten , in den verschiedenen Verstecken und bei meh¬
reren Bankinstituten untergebrachten Vermögen
des ehemaligen Oberfactors einzubehalten sei . Die
Reichsbank muss bekanntlich , um größere Ver¬
wirrungen und Behinderungen des Geldverkehrs
zu vermeiden , auch die als gefälscht erkannten
Scheine honorieren ; sie wird sich aber civilrecht-
lich an Grünenthals Vermögen schadlos halten.
Erst , wenn nach der Abrechnung noch etwas
übrig bleibt , kann Grünenthal darüber verfügen.
Während früher die Fälschungen Grünenthals
auf 250 — 300 .000 Mark geschätzt wurden , ist
jetzt nach einer durch die Reichsbank soeben er¬
folgten Zusammenstellung constatiert worden , dass
bis jetzr bereits 494 .000 Mark an gefälschten
Banknoten angehalten worden sind . Demgemäß
ist auch die Anklage auf diesen Betrag erweitert
worden . Als Grünenthal durch Zustellung der
Nachtragsanklage von dieser weiteren Entdeckung
erfuhr , soll er völlig consterniert gewesen sein
und erklärt haben , dass er , nachdem nunmehr
alles entdeckt sei, er auch keine Veranlassung habe,
irgend jemand zu schonen ; er werde nunmehr
alles aufdecken . Es stehen also vielleicht noch
weitere Enthüllungen zu erwarten , und man darf
auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit ge¬
spannt sein.

(Gestohlene Briefmarken .) Im Post¬
ministerium in Paris wurden in der Nacht auf
Samstag aus der Briefmarkensammlung des
Staates etwa 3000 Marken gestohlen und zwar
gerade die ältesten und wertvollsten ; man ver-
muthet , dass der Dieb im Amte selbst zu suchen
sei. Eine einzige der gestohlenen Marken , die
von der Insel Reunion herrührt , ist auf 10 .000
Franken geschätzt.

(Auf seltsame Art verunglückt .) Dieser
Tage wollte im Bahnhofe Kaarst (preuß . Rhein¬
provinz ) der Wagenwärter Decker den Packwagen
verlassen , bevor der Zug stillstand . Er öffnete
die Schiebethüre und hatte gerade seinen Kopf
durch die Oeffnung gesteckt, als der Zug mit
einem Ruck hielt und die Schiebethüre wieder
zufiel . Hiedurch wurde der Kopf des Wagen¬
wärters derart eingeklemmt , dass dieser schwere
Verletzungen davontrug , an denen er gestorben ist.

(Der Vatican ) wird vom 1. Januar 1899
an vollständig elektrisch beleucht werden . Die
Dynamomaschine wird durch den 20 Meilen ent¬
sernten Bra -üano -See entnommene Wasserkraft
gespeist werden.

Die Fremdensaison im Pusterthal.
Ende September.

Der Monat September neigt sich zu Ende
und in anderen Jahren musste man be¬
richte « , dass auch die Fremdensaison beendet und
dass das gewöhnliche Alltagsleben im Thal ein¬
gezogen ist . Heuer ist es bei uns Dank der herr¬
lichen Witterung ganz anders ; wenngleich wir
schon am Ende des Monats angelangt sind und
der Herbst bereits begonnen hat , ist der Fremden¬
verkehr in den Hauptfremdenstationen — für diese
Zeit — noch ein starker zu nennen . Wir können
uns seit einer langen Reihe von Jahren kaum
einer solch andauernd schönen Witterung und dem
entsprechend eines so regen Fremdenverkehrs er¬

innern , wie es heuer der Fall ist . Für den Hoch¬
touristen ist der September der günstigste Monat,
wenn die Witterung schön 'und die höheren Re¬
gionen keinen Neuschnee haben . Heuer trifft dies
zu . Die Gletscher giengen noch fortwährend zu¬
rück , da und dort zeigten sich dem Wanderer
oder Beobachter neue Moränen , die vor 2 bis
3 Wochen mit Eis bedeckt warm . Entzückend ist
jetzt eine Tour nach dem Schwarzenstein , Kron-
platz , Pfannhorn , Helm u . s. w . Die reine Luft
gewährt einen Ausblick nach den entferntesten
Bergriesen , die zur heißen Sommerszeit wohl mit
einem guten Glase , nicht aber , wie jetzt, mit
freiem Auge zu sehen sind . Der Touristenver¬
kehr ist daher noch ein starker Beweis dafür , dass
die Unterkunftshäuser alle noch geöffnet find.
Den stärksten Besuch unter den Aussichtspunkten
Pusterthals und den verschiedenen Schutzhäusern
des Thales dürste der Kronplatz und dessen so
günstig gelegenes Schutzhaus mit über 1500 Be¬
suchern aufweisen . Der Besuch dieses Punktes,
des sogenannten „Rigi " Tirols wird !von Jahr
zu Jahr stärker . Schwarzenstein -Berlinerhütte ist
zu einer Touristenstraße geworden , aber auch die
Aussichtspunkte „ Helm " und „ Pfannhorn " weisen
große Besucherzahlen aus , sind es ja Aussichts¬
punkte ersten Ranges und befinden sich dort vor¬
züglich geleitete Unterkunftshäuser . Auch die
Schutzhüllen auf der „ Boe " und „Pretzspitze " im
Ennebergerthale und besonders das Grödnerjoch-
Hospiz waren stark besucht und der Besuch über¬
trifft den seit deren Bestand.

Kehren wir in das Thal zurück , denn dort
war heuer der Fremdenzuzug ein großartiger.
Mühlbach , die Einbruchsstelle Pusterthals , mit
dem altrenommierten Hotel „ zur Sonne " der
Frau Witwe Sieger war schon im Mai stark be¬
setzt, im Sommer überfüllt und hat dermalen
noch viele Fremde , die theilweise in den Oktober
hinein zu bleiben gedenken . Das in der Nähe
gelegene Bad Bachgart ist wie frühere Jahre
auch Heuer stets besetzt gewesen . Vintl , Kiens,
Ehrenburg , besonders letzterer Ort , und der be¬
liebte an der Straße gelegene Gasthof zum Gasser
find seit einigen Jahren gurbesuchte Fremdensta¬
tionen geworden , man hat aber durch Errichtung
von Fremdenwohnungen etwas gethan , um es den
Fremden bequem zu machen . St . Lorenzen war
noch niemals so stark besetzt wie dieses Jahr.
Der größte Theil der Wohnungen ist für kom¬
mendes Jahr bestellt . Der rührige Verschöne-
rungsrerein dort sorgte für Herstellung schatten-
spendender Anlagen , Aufstellung zahlreicher Ruhe¬
bänke , und die treffliche Ortsmusik bot den Frem¬
den jede Woche durch Veranstaltung von Prome¬
nade - Concerten einen musikalischen Genuss . Das
Ennebergerthal hatte starken Fremdenbesuch und
besonders das so idyllisch gelegene St . Vigil , Pe-
draces , Corvara und Colfuschg waren stark be¬
setzt. Für dieses herrliche Dolomitenthal mit
seiner neuen Straße wird aber zu wenig Reclame
gemacht , es vverdiente einen viel stärkeren
Besuch . Ganz besonders ist der Ort Pedraces
im Aufschwung begriffen . Gute Gasthäuser bei
annehmbaren Preisen ziehen allerorts und em¬
pfehlen sich von selbst.

Brnneck war im Juni und in der ersten Hälfte
Juli gut besetzt, von da bis Ende August stets
überfüllt und in der zweiten Hälfte September
noch sehr stark besetzt. Die ausgedehnten herr¬
lichen Parkanlagen stehen einzig in Tirol da und
der Wald reicht in die Stadt hinein . Bruneck
sollte über eine ansehnliche Zahl Sommervillen
verfügen , um dem Fremdenandrange begegnen zu
können . Von Jahr zu Jahr mehren sich dort
die Nachfragen nach größeren oder kleineren Pri¬
vatwohnungen , das Verfügbare ist jedoch immer
schon vergeben . Es sollen übrigens dort jetzt
mehrere Villen erbaut werden . Für musikalischen
Genuss sorgen dort der Gesangs - und Musik-
verein ; Promenade -Concerte des letzteren sollten
aber nicht so spärlich abgehalten werden , denn 2
Concerte für eine Saison von 2 bis 3 Monaten
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sind zu wenig , zumal wenn man bedenkt , dass
der Verein seitens der dortigen Sparcasse aus¬
giebig subventioniert wird . Das Taufererthal
gewmnt von Jahr zu Jahr mehr an Besuchern.
Der Hauptort Sand war von Fremden während
der Sommermonate vollgepfropft . Die vielen
Neubauten für Wohnungen erwiesen sich noch als
zu wenig . Der Touristenverkehr ist dort gerade¬
zu ein großartiger , was erst den in der Nähe
liegenden großen Schutzhäusern der ersten und
größten Sectionen des „ D . u . Oe . Alvenvereines"
zu danken ist . Diese sorgen dafür , dass ihre Mit¬
glieder mit ihren Familien ihr eigenes alpines
Heim aussuchen . Luttach , Steinhaus , Winkl und
Rein sind von den Fremden in Täufers stark
besuchte Ausflugsorte.

Das Antholzerthal hat mit der Erbauung des
Touristenhauses am herrlichen Antholzer Wild¬
see schon den ersten Sommer an Fremdenzuzug
gewonnen , Bad Salomonsbrunn mit seiner
Musterküche wird von jedem Wanderer gerne be ¬
sucht . So sollte es überall sein , sagen die Frem¬
den , welche die gastfreundliche Stätte verlassen.
Welsberg und das Bad Waldbrunn waren den
Sommer über voll besetzt ; das Bad beherbergte
hohe Herrschaften . Die vielen Concerte der
trefflich geleiteten und berühmten Ortsmusik , die
herrlichen , in vorzüglichem Stand gehaltenen
Preninger -Anlagen , die Gastfreundschaft der dor¬
tigen Wirte haben Welsberg den Ruf einer vor¬
züglichen Fremdenstation gegeben . Niederdorf
und der Name Emma sind mitsammen eng ver¬
bunden . Niederdorf hat schon vor der Zeit , als
das Dampfross Pusterthal durchfuhr , als vor
zügliche Fremdenstation gegolten , wird dort doch
gar alles aufgeboten , um es dem Fremden so
angenehm als möglich zu machen ; kein Wunder,
wenn sich die Fremden , trotz der hohen Lage
theilweise bis spät in den Herbst hinein dort auf¬
halten . Unter den Bürgern herrscht dort Har ¬
monie , man hält zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs zusammen , und wo ein fester Zusammenhalt
unter den Bewohnern ist , lässt sich auch viel
erreichen . Die bekannten Bäder All - und Neu¬
prags , Maistatt und Weiherbad haben ihren
alten guten Ruf auch Heuer vollauf bewährt,
waren stets voll besetzt, und Hunderte von Heilung
und Stärkung Suchenden haben dieselben voll¬
kommen gekräftiget und geheilt verlassen . Am
Pragser Wildfee ist ein neues großes Hotel er¬
standen , welches kommendes Jahr dem Verkehre
übergeben und auf das feine reisende Publicum
sicher große Zugkraft ausüben wird.

Toblach ist das Cent rum , der am stärlsten
besuchte Fremdenort des Thales . Dort trifft
die feine Welt zusammen , und wenn man an
einem Abende während der Hochsaison das Trei¬
ben auf der Promenade vor dem Hotel Toblach
sieht , glaubt man die feine Welt vom Ring in
Wien vor sich 'zu haben . Der Touristenverkehr
ist dort am Eingang in die Welt der Dolomiten,
das Ampezzothal , ebenfalls ein großartiger . Die
großen Hotels in Neutoblach und auch jene im
Dorfe Toblach waren durch beinahe 8 Wochen
voll besetzt, der Fremdenverkehr ist dermalen dort
noch ein sehr starker . Die Hotels Landro,
Schluderbach und Plätzwiese waren den Sommer
über überfüllt . Auf der Plätzwiese wird ein
neues Hotel erbaut . Dort soll die Frequenz in
dieser Saison über 6000 Personen betragen.
Cortina halte heuer einen ganz enorm lebhaften
Fremdenverkehr , welcher im Juli den Höhepunkt
erreichte ; alle die großen und kleinen Hotels
waren bis Ende August voll besetzt, der Frem¬
denverkehr ist dermalen dort noch ein starker.
Jnnichm , der alte Hofmarkt , mit dem oberhalb
desselben reizend gelegenen Bade ist einer d >r
ftärkstbesuchten Fremdenorte Pusterthals geworden,
dort wird aber auch für die Hebung des Frem¬
denverkehrs alles 'gethan , die doppelte Zahl von
Fremdenwohnungen hätte leicht Absatz gefunden.
Das Bad hat sein altes Renommee behalten ; der¬
malen beherbergt Jnnichen noch eine hübsche Zahl
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fremder Gäste . Sexten mit dem Bade Moos
war gut , von Touristen stark besucht , ebenso halte
das idyllisch gelegene Bad Weitlaubrunn eine
große Zahl Sommergäste zu beherbe gen . Lienz
hatte einen sehr starken Passantenverkch , die
Stadt weist auch von Jahr zu Jahr , nachdem
Primat - Fremdenwohuungen hergestellt worden,
mehr ständige Sommergäste auf . Der letztes
Jahr neue »baute Amlacherhof bei Lienz , ein
Fremdenheim ersten Ranges , war von Mitte
Juni bis heute voll besetzt . Die günstige Lage
dieses Hotels gestattet den Aufenthalt bis in den
Spätherbst hinein . Man karn somit heuer von
einer sehr guten Fremdensaison sprechen und der
statistische Ausweis des Fremdenverkehrs -Vereins
für 1898 wird gegen 1897 ein bedeutendes Mehr
answeisen.
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Sonnenscheindauer am 12. October — Stunden.
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lliffecungs-Lerickl
30m Central -Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck.
Vom 13. October.

Ort : Wetterstand Temperatur:
Brixeu am Eisack: Trüb 4 4 * K.
Bozen : „ 4 7 * R.
Toblach : „ 4 0 • R.

KetierKerickt «ler mstesrolsgiscken in, Inrick.
Vom 12. October

' . Luftdruck -Minimum : 750 —760 Niederlande„ Maximum:770—765 Rumänien
2 . „ Minimum : Golf v Lyon

Vrognoke:  Windrichtung ; nbaestimmt . Bewölkung:
keine wesentliche Aenderung . Niederschläge : zeitweise.

Temperatur : kühl.

Effecte « - emd Wechsel -WErse«
Vom 12 . October

Einbettl . Rmte B .R . 101.15
detto SUber 10105

4% Oest . Goldrente 120 50
4% „ Kronerente 101.5a
4% Ung . Goldrente 119.95
4% „ ^Kronenrente 98.00
B «m?-Actien , , . , 900

Credit -Actien . , . 353 .50
London vista . . . 120.27V»
100-Marksch. R .W. 58 .87 '/.
20 -Mark -Stücke . . 11.76
20-Francs -Stücke 9.53
Jtal . Banknotsn ^3.90
IDucatm . . . —

Bereinsnachrichten.
(Innsbrucker Liedertafel .) Morgen

Freitag abends 8 Uhr findet im Vereinslvcal
die ordentliche Generalversammlung  mit
folgender Tagesordnung statt : 1. Bericht des
Rcvisions Comitäs über den Befund der Caffa-
Gebahrung im Vereinsjahre 1896/97 ; 2 . Er¬
stattung des Jahresberichtes und des Cassaberichtes
für die einzelnen Fonde für das Jahr 1897/98
und Wahl der Revisoren ; 3 . Wahl der Vereins¬
leitung . Zur Theilnahme hiezu werden sämmt-
liche k . 1 . Vereinsnütglieder freundlichst einge¬
laden und namentlich die Herren Sänger dringend
ersucht , möglichst vollzählig und rechtzeitig zu er¬
scheinen . Der Vorstand.

(Radfahr -Club „Untau ".) Heute Punkt 8 Uhr abends
Vollversammlung , da nach deuselben Gäste erwartet
werden vollzähliges Erscheinen nothwendiq.

(Bergsteiger Gesellschaft „Älpler ." » Heme Bestkegel-
sckeibm bei Stockinaer . Anfang Punkt * Uhr.

(Akadme . Alpen -Club Innsbruck .» Heute Clubabend.
Ort ! Burgräfler Willen , Zeit 3 . Oeulfche Alpinisten
als Gäste willkommen.

(Innsbrucker Zitin rtzort .) Heute Probe . Die dies-
jähriao ordentliche Generalversammlung findet Samstag
den 22. Oct . im V-reinslocale statt.

i Drahtnachrichten.
I sDrkkbinarimichtrn de« 'Dorr .-Vuresu .)

E Paris,  12 . Oct . Die Präsidenten des Muni-
l cipal - und des Generalrathes begaben sich heute
f morgens zum Handelsminister , um ihm die For-
t derungen der Sinkenden rücksichtlich der Aus-
i stellungsarbeiten mitzutheilen . Der Minister er-
E widerte , er könne , obwohl er wünsch ?, den Strike

beendet zu sehen , gegenwärtig nichts thun ; er fügte
hinzu , die Ausstellungsarbeiten seien hinlänglich
vorgeschritten , um das Ende des Strikes ohne
Gefährdung des Erfolges d-. r Ausstellung ab-
warten zu können . Hierauf begaben sich die beiden
Präsidenten nüBegleitung einer Abordnung von
Sinkenden zum Minister der öffentlichan Ar¬
beiten , um ihn zu bitten , er möge bei den Eiseu-
bahngesellschaften zu Gunsten der Erdarbeiter in¬
tervenieren . Der Minister erwiderte , er könne bei
den Gesellschaften officiell nicht intervenieren.

Omaka (Nebraska ), 12 . Oct . Der Präsident
Mac Kinley ist c estern zum Besuche der Trans-
Missisippi Ausstellung hiereingetroffen . In der
Rede , welche der Präsident hielt , erklärte er , der
jetzt beendete Krieg bringe den Vereinigten Staaten
unberechenbare Segnungen , aber eben solche Lasten.
Die Amerikaner entzögen sich niemals der Ver¬
antwortlichkeit und lehnten niemals die Last,
welche die Förderung der Civilisation mit sich
bringe , ab . Die Leistungen der Amerikaner zu
Lande und zur See seien ohne Gleichen gewesen
und br achten der Tapferkeit der Amerikaner neue
Ehren . Amerika habe den Krieg aus Menschlich¬
keit auf sich genommen ; er werde keine Friedens¬
bedingungen annehmen , die nicht im Interesse der
Menschlichkeit sind . Die Nation habe ein gutes
Gewissen.

Shanghai,  12 . Oct . Die österr .-ung . Cor-
vette „Frundsberg " ist gestern in Chemulpo ein¬
getroffen und geht nach dreitägigem Aufenthalte
nach Talienwan ab.

(PrivaLrlrgramm drr Wagnrr 'schrn Ztg .-Ndrn .)

Wien,  12 . Oct . Se . Majestät der Kaiser
empfing heute mittags den Ministerpräsidenten
Grafen Thun  und hierauf den Minister Grafen
Goluchowski  in besonderer Audienz.

Wien,  12 . Oct - Das deutsche Kaiser¬
paar  passier -e um 10 Uhr abends Wien auf der

f Reise nach Venedig.
jj Prag,  i2 . Oct . Das „ Prager Abendblatt"
1 enthält die Mitcheilung , dass aus Befehl des
\ Kaisers  alle anlässlich der Jubiläumsfeier
| beabsichtigten Feierlichkeiten , ausgenommen das
| Tedeum , sowohl in Wien wie in den Landes-
\ Hauptstädten und aus dem Lande zu unterbleiben
\ haben . Auch bei diesen Hochämtern darf die tiefe
j Trauer nicht abgelegt werden . Der Kaiser wird
\ keine Huldigungsdepuraüouen empfangen,
jj Prag, V/. Oct. Der Führer der Deutschen
| in Böhmen Dr . Schlesinger  feiert heute seinen
l 60 . Geburtstag.

Triest,  12 . Oct . Der „ Piccolo " erhält von
besonderer Seite über die Haltung des Clubs
der Italiener  folgende Darstellung : Graf
Thun machte in jüngster Zeit große Anstren¬
gungen , die trientinischen Abgeordneten
für die Regierung zu gewinnen oder mindestens
von der Linken abzuziehen . Hiezu soll die schwe¬
bende Frage des sogenannten Tiroler Ge¬
treideausschlages  gelöst werden , wobei
Frhr . v. Dipauli als Vermittler ausersehen sei,
der angeblich bereits mit Baron Malfatti con-
ferierte . Man würde in Wälschtirol die Ab -ö

ß surg des Aufschlages von Reichswegen mittels
jj pnur capitalisierten Entschädigungs,umme um so
j lnbe : sehen , als der gegenwärtige Zoll auf Bwt-
i frncht im Süden des Landes vermöge der Be
jj völkerungszaht. und ihrer Ernährunosverhältnissei schwerrdrückt, als im deutschen Lcmdestheil.In Südtirol bestehe man jedoch aus der vollen
i! Schadloshaltung für den durch die Aushebung
S des Aufschlages bewirkten Ausfall im Landes¬

budget . Durch Vorwalten dieser Divergenz
' den Interessen zwischen Deutsch - und Wälschtiro
; werde die Lösung der Frage nicht unwesentlich
, erschwert . Nach dem dem Abgeordnetenhause vor-
! liegenden Entwürfe des Zoll - und Handelsbünd-
> nisseS ist der Einfuhrzoll auf Cerealien , der dem
* Lande eine Jahreseinnahme von etwa 400 000 fl.
: bringt , bis 1903 aufrecht zu erhalten . Auch von

j Zugeständnissen inbezug aus die für Südtirol
projcctierten Kleinbahnen (Tramway)  ist die

; Rebe . Gänzlich abgeneigt scheint jedoch die Re¬
gierung aus politischem Gebiete,  das ist
hinsichtlich der autonomisüschen Bestrebungen im
Trentino , irgendwelche Concessionen in Aussicht
zu stellen.

Auch die küstenländische Gruppe beabsichtige
man durch wirtschaftliche Concessionen zu beein¬
flussen , namentlich in der von Dr . Bärnreither
in Angriff genommenen Erweiterung der Triester
Hafenanlagen seien neuestens Schwierigkeiten auf¬
getaucht , deren Beseitigung die Regierung von
einer freundlicheren Haltung der italienischen Ab¬
geordneten abhängig machen will . Erschwert
werde diese Taktik naturgemäß durch die den
Südslaven zu machenden , sich gegen das italieni¬
sche Volkstum wendenden politischen und natio¬
nalen Concessionen . Es bleibe noch abzuwarten,
ob die Regierung die küstenländischen Italiener
für sich gewinnen wird.

Zara,  12 . Oct . Im Erdbebengebiete von
Sinj verspürte man gestern abends einen starken
Erdstoß,  der angerichtete Schaden ist unbe¬
deutend.

Budapest.  12 . Oct . Der volkswirtschaftliche
Ausschuss des Abgeordnetenhauses nahm unver¬
ändert den Gesetzentwurf betreffend das Zoll-
und Handelsbündnis mit Oesterreich nach ein¬
gehender Debatte in der Specialberathung an.

Budapest,  12 . Oct . Die ungarische Quoten-
deputanon nahm heute die Propositionen der öster¬
reichischen Quotendeputation entgegen , welche ein
Quotenverhältnis mit Aus chluss des Präcipuums
von 38 zu 62 vorschlug . Der Gegenvorschlag
der ungarischen Quotendeputation wird der öster¬
reichischen schriftlich bekannt gegeben werden.

Kamenz,  12 . Oct . In Anwesenheit des
deutschen Kaiserpaares fand heute vormittags hier
die Beisetzung der Prinzessin Albrech ! statt.

Genf,  12 . Oct . Die Verhandlung gegen
Luccheni  beginnt am 3 November.

Paris,  12 . Oct . Picquarts Schwager Gast,
welcher P ĉquart durch ein Gitter getrennt im
Gefängnis sprach , fand ihn ungeschwächten Muthes.
Labori erneuerte neuerlich sein Verlangen , Picquart
aufsuchen zu dürfen.

Paris,  12 . Oct . Die „Werte " will er¬
fahren haben , General Mercier habe die Anre¬
gung des Mimsterimns , die Dreyfusblätter zu
verfolgen , abgelehnt , weil er nicht ganz beruhigt
sei über die geheimen Absichten , welche hinter der
Anregung stecken.

Monza,  12 . Oct . Das Königspaar reist
heute nachts nach Venedig , wo es morgen um
8 Uhr früh eintrifft.

C h r i st i a n i a , 12 . Oct . Die norwegische Re¬
gierung richtete auf Grund der Friedensinitialive
des Czaren eine Vorstellung an den König , welche
anregt , die Neutralitätserklärung Schwedens und
Norwegens von den Mächten a 'nzustreben.

Canea,  12 . Oct . Auf die Mitthe :lung der
Pforte bin , dass sie in die Zurückziehung ihrer
Truppen von Kreta unter der Bedingung ei -
willige , eine genügende Besetzung auf der Insel
belassen zu dürfen , erwiderten die Admirale , die
R . gürungen müssten nach dm in Candia gemach¬
ten Erfahrungen auf der völligen Entfernung der
türkischen Truppen bestehen . Die Admirale be¬
schlossen . die Landung der zur Ueberwachung der
Rä ' -mung entsandten Paschas zu verbieten und
bestehen auf der Abreise der türkischen Civilbe-
amten.
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Nächttag.
(Nächtliche Excesse.) Es vergeht in jün gster

Zeit kaum eine Nacht, ohne dass Bewohner dieser
oder jener Straße nicht plötzlich mitten in der
Nacht durch das rücksichtslose Randalieren einer
mehr oder minder begeisterten Horde junger Leute
aus dem Schlafe geweckt würden. Gestern nachts
wurden abermals eine Anzahl Studenten dingfest
gemacht und auf die Polizeiwachstube gebracht,
wo sie indessen nach Abnabme des Nationales
wieder entlassen wurden. Hier dürfte eine größere
Strenge wohl am Platze sein, denn man kann
vergnügt sein, ohne andere Menschen um ihr
bischen Ruhe zu bringen.

Eheverkündigungen in Innsbruck.
Haupt-Pfarre St. Jacob.

Josef Pechl'aner, Taglöhner, mit Theres Hueber.
— Joses Falk, Schuhmacher, mit Maria Tschavon.
— Mathias Pixner, Restaurateur, mit Maria
Steiner. — Franz Aigner, Buchhalter, mit
Nothburg Mayr. — Johann Klein, Tischler, mit
Maria Steinbügl. — Walther Freiherrv. Stern¬
bach mit Ei nest me Rues — Franz Baur, Fa¬
brikant, mit Maria Pollhammer, Witwe Heis.
— Franz Egger, Fuhrknecht, mit Frcmcrsca
Haider. — Anton Podhrasky, Leinwandhändler,
mit Ottilie Fritz Jahna. — Josef Buryska,
Kutscher, mit Josefa Matolek. — J »fes Bonell,
Magazinarbeitcr, mit Elisabeth Leitner. — Joh.
Julmo, Oberkellner, mit Maria Jahn. — Alois
Neuner, Wachmann, mit Johanna Lindner. —
Jacob Gutleben, Maler, mit ThereS Marchart.
— Vito Dalla M. Mario, Maler, mit Rosa
Zanoni.

Pfarre Mariahilf.
Alois Singer, Hausknecht, mit Josefa DoÜinger.

— Johann Fässer, Schneidermeister, mit Cres-
cenzia Hofer.

Verstorbene in Wilten.
11. October: Johann Stöcker, Hausknechtssohn,

6 Monate alt, Fraisen, Kirchgaffe4
ÄTiÄMiliÄÄÄÄÄÄÄ

Echt russische und echt
amerikanische

Galoschen
für Damen, Herren , Knaben

und Mädchen.
Grösste Auswahl in Kegen-
341-211 schirmen bei

Victor Schwarz& Co.
mffvmfT ▼▼▼▼▼
jfefttte DmeislhNiiM,
welche sehr elegant und gut passend arbeitet, em¬
pfiehlt sich zur Anfertigung und Aenderung jeder
Art Toilette ins Haus; arbeitet auch auf Stören.
Offerte erbeten unter „Vorzügliche Arbeit" an
die Exped. ds. Bl. 12926

Kleider billigst}u ver-
kaufen. Für Damen mehrere Ueberjacken darunter
2 feine Astrachan Peluche-Jacken, ein schönes voll¬
ständiges Lodenkleid(Drapp), eine Pelerine rc.
Für Herren: Ein Frackanzug, für schlanke Figur
und 2 andere Anzüge und eine Sealskm-Garni-
tur,Mütze und Kragen rc. Adresse in der Exped.
unter Nr. 12943.

9 SS! J| t | jß| v hervorragendes
(Fleisch-Eiweiß- 0370

Nähr- Mil ikäffigiuiqsimtfet.
Erhältlich in Apotheken und Medicinal -Drogerien.

Anzeige.
Unterfertigter erlaubt sich seineuP. T. Kunden

und einemP. T. Publicum ergebenst mitzutheilen,
dass er nebst seinem

§>ecexex- Geschäft
auch eine

WeinhondLung
eröffnet hat, und offeriert folgende garantiert
echte, reine Südtiroler Weine:

Tischwein per Liter 30 kr,
Special „ „ 36 „
Marzemino „ „ 40 ,,
Weiß, Special „ n 40 „
Teroldigo „ „ 52 .,

Bei Abnahme von 20 Liter aufwärts bedeutend
billiger.

Um geneigten Zuspruch bittend, empfiehlt sich
hockachtungsvollst W

Alois JmIn,
Vorm. M . Anselm , Karlstraße 11 .

Ein Hochschüler
sucht eine Haushofmeisterstelle. Geht auch auf
das Land. Gefl. Anträge erbeten unter„N.M."
an Winklers Annoncen-Burecm. W1879

Ein junger Hund
ist zugelaufen und kann gegen Jnseratengebühr
Schöpfstraße 20, ersten Stock, abgeholt werden.

W1908

Lehrjunge. |
Für einen 14jährigen Knaben aus guter Fa¬

milie wird in einem hiesigen Geschähe ein Posten
als Lehrjunge gesucht. Zuschriften erbeten unter
„Lehrjunge" an Winklers Annoncen Bureau. W

Zimmer-Anzeige.
Ein freundliches, hübsch möbliertes Zimmer

mit eigenem Eingang ist sofort mit ganzer Ver¬
pflegung an zwei, eventuell auch an einen Herrn
zu vermiethen. Auch können dort zwei Herren
vorzüglichen Mittag- und Abendtrsch zu mäßigem
Preise finden Näh. Müllerstraße Nr. 41, ersten
Stock. 12931

Damenhiite
werden nach neuester Fa ôn, das Stück zu 30 kr.,
aufgesteckt. Doriselbst werden auch Federn  und
Gestecke verkauft. Maria Therefienstraße 3,
dritten Stock. 12932

Verloren.
Ein goldener Zwicker in Ledertäschchen und

schwarzer Schnur wurde Mittwoch auf dem Wege
unter deu Lauben bis zum Löwenhaus verloren.
Der Finder wird ersucht selben im Geschäfte bei
Theodor Frank gegen Finderlohn abzugeben.

Gesucht
wird ein braves, reinliches Mädchen zum Kochen
und für häusliche Arbeiten für 2 Personen.
Näheres in der Expeditiond. Bl. unter Nummer
12927. 3—1

In Willen,
Andreas Hoferstraße sind zwei trockene Keller für
Obst, Gemüse rc. rc. sofort zu vermieten. Näheres
bei Frau Wittroe Anna Eller (Tempelwirtin).

-— —- — —'—'—■- -

Jrifdjt MWMk»
sind jetzt frisch, gut und billig zu haben bei

Joh . J « s . Biegt

Gebe hümit Nachricht, dass es Gott
gefallen hat, meine liebe Frau und un¬
vergeßliche Mutter 12944

Cacilia Pomarolli
geb. Peer,

nach kurzem, schweren Leidenu. Empfang
der hl. Sterbsaeramente im 33 Lebens¬
jahre zu sich abzurusen.

Die Beerdigung erfolgt Freitag4 Uhr
Nachmittag von der Leicht nkapelle in
Wilten aus auf den dortigen Friedhof.

Die bl. Seelenmessen werden Samstag
um V«8 Uhr in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Der tiestrcruernde Kcttte:
.s086k Pomarolll

mit 3 unmündigen Kindern.

Kirchweih-Fasseln
von 20—250 Liter sind zu haben bei AloiS
Fischnaller,  Bindermeister, Adamgasse Nr. 6,
Wilten. P809-2j1

Großes Local
mit anstoßendem Znnmer und Magazin, zu jedem
Geschäfte geeignet, ist auf Mai-Termin zu rer-
miethen. Näh Pirchners Filiale, Leopoldstraße
Nr. 17. P808 3j1

Braver junger Mann
(militärfrei), sucht sofort stelle als Hausknecht
in einem Specereigefchäft oder Hausmeister rc.
Näh Pirchners Annonc-Bur. unter Nr. 807 P

Sehr anständ. Mädchen
(Kärntnerin) mit Jahreszeugnissen bittet um einen
Posten als Stubenmädchen in einem bürgerlichen
Gasthause. Herzog Friedrichstraße35. zweiten
Stock rechts. P810 2jl

Englischer Unterricht.
Die Fcau eines englischen Geistlichen(Schrift¬

stellerin) welche sich über den Winter in Jnus-
bcuck niederlussen will, gibt Unterricht in der eng¬
lischen Sprache. M 8. Brooke, Pension Kaiser.

_ _ _ _ P794
Gute Instruction

gegen mäßiges Honorar ertheilt an Bürgersihüler
und Studierende höherer Elasten. Briefe erbeten
unter „A E 1000" an Winklers Ann.-B. 1909
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Ganz armer Student
der fünf Gymnasialclaffen mit gutem Erfolg
vollendet und sich immer brav betragen hat, muss
wegen Augenschwächedas Studium aufgeben und
ist ohne Stellung. Derselbe bittet um Aufnahme
in irgend einem Geschäfte, Hotel oder Gärtnerei
und dergl. Näheres hierüber in der Exp. unter
Nr. 12923. 2j1

Lehrfräuleins£
werden ausgenommen und erhalten gründlichen
Unterricht im Kleidermacüen und Zuschneiden.
Selbe können die Arbeit selbst mitbringen. Adresse
erliegt in Winklers Ann-Bur. unter Nr- 1930.

Innsbrucker
»ither-Kort ."

Mit Octoberl. Js . beginnt der Verein sein
sechstes Vereinsjahr. Wie in den Vorjahren
wird der Verein auch heuer bestrebt sein, seinen
Mitgliedern und Gästen sowohl auf dem Gebiete
der Zithermusik wie auch geselliger Unterhaltung
neues und gediegenes zu bieten. Die Proben
finden allwöchentlich am Donnerstag im Vereins¬
locale(Restaurant„Delevo") um 8 Uhr abends
statt. Die WM" General -Versammlung
eben daselbst am Samstag den 22. ds.

Anmeldungen werden entgegengenommen an
den Probe-Abenden im Vereinslocal oder beim
Dirigenten Herrn v. Kappeller, Hosgasse Nr. 3,
dritten Stock. 12929

Mönes, großes Zimmer
mit separatem Eingang, Straßenfront, hübsche
Aussicht, ist an einen soliden Herrn sofort zu
vermiethen. Dreiheiligenstr. 7, 2. St. 12936-2j1

Hirschwild.
größere Partie, blutendfrisch angekommen,

wird zu billigsten Preisen ausgeschrotet bei
Job * Wahrer,

12928 Wildprethandlung.

Verlaufen
hat sich am Dienstag ein junger Bernhardiner-
Hund, groß, ca. 6 Monate alt, ohne Halsband.
Der jetzige Besitzer möge es in der Expeditton
melden. 12944

Ein großes

findet am 16., 17. und 23. Octoberl. I im
Gastlocal zum Lindenhof im Gesammtwerte
von 45 fl (darunter ein Widder) statt, wozu der
Gefertigte höflichst einladet. 12925-2j1

Alles Nähere im Ladschreiben dortselbst.
Anton Naßner

Restaurateur.

Gesucht wird
für leichte Arbeit ein Mädchen im Alter von
14—20 Jahren. Wo? sagt die Exped. unter
Nr, 12940.

Hffert-Ausschreibung,
Set;essend den Aau eines Augmentations-Magazins für das IV. Re¬

giment der Hiroker Kaiferjäger in Kalk.
Zum Bau eines Augmentations-Magazins für das IV. Regiment der Tiroler Kaiserjäger

in Hall gelangt die Ausführung der gesummten Arbeiten an einen Generalunternehmer und zu einer
Pauschalsumme zur Vergebung.

Es wird hiefür eine auf die Baumeister der Stadt Innsbruck und Hall beschränkte Eoncurrenz
zur Uebernahme ausgeschrieben.

Die Arbeiten belaufen sich nach der Berechnung der k. u. k. Militär-Abtheilung in Innsbruck
aus rund 46.000 fl. und liegen die darauf bezüglichen Pläne, sowie die Kostenberechnung. Baupro¬
gramm und für Militärbauten in Geltung stehenden und sonstige Bedingnisse beim Stadtmagistrate
Hall zur Einsicht vom 14. d. Mts. bis 25. desselben auf.

Die Bezahlung der mit dem Lrsteher vereinbartenBausumma erfolgt von Seite der Stadt
Hall erst nach der definitiven Uebernahme des Gebäudes in die Benützung durch dask. u. k. Militär-
Aerar. Doch kann der Unternehmera Oouto-Zahlungen nach Fortschritt des Baues und gegen
Vergütung von4% Zinsen hiefür bis zu diesem Zeitpunkte der Uebernahme und nach erfolgter
Vereinbarung von Seite des Stadtmagistrates erhalten.

Die Offerte sind nach dem vorgeschriebenen Formulare ordnungsgemäßgestempelt, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift: „Offert zur Uebernahme der gesammten Arbeiten des Neubaues
eines Augmentations-Magazines des IV. Regimentes der Tiroler Kaiserjäger in Hall bis längstens
25. Octoberd. Js . um 12 Uhr mittags beim Einreichungsamte des Stadtmagistrates zu übergeben.

Jeder Offerent hat ein Vadium im Betrage von 3000 fl. beim Stadlkammeramte zu erlegen
und das Duplicat des hierüber ausgestellten Depotscheines dem Offerte beizuschließen. Das Offert
ist vom Momente der Ueberreichung für den Offerenten bindend.

Der Stadtmagistrat, respeetive der Bürgerausschuss, behält sich die Wahl unter den Offerenten
in jeder Hinsicht, also auch in Bezug auf die Kostensumme, sowie die eventuelle Ablehnung aller
Offerte vor.

Hall,  am 12. October 1898. 12937—2j1

_____ _ _ Der Würgermeister.

Landesjrhührn und Unteroffiziere
vom nichtactiveu Staude der Divifio« berittener Tiroler Landesschiitzen,

welche in Innsbruck und Umaebung wohnen, Anspruch auf die Jubiläums-Erinnerungs-
Medaille haben und an der feierlichen Ueberreichungderselben am 2. Dceemberl. Js.
bei der Division theilmhmm wollen, haben mittelst Correspondenzkarte bis 15.Octoberl.Js.
unter Angabe des Vor- und Zunamens, Assentjahrganges, sowie der Gruudbuchsblatt-
Nummer, welche Daten aus dem Landweh rpasse zu entnehmen sind, und ihrer Wohnungs-
Adresse bekannt zu geben. Der Landwehrpaß ist zur Verheilung behufs Clausulierung
mitzubringen. 12924

Kommando der Division berittener Hiroter-Landesschühen.
Auf1. November

wird ein Mädchen gesetzten Alters, welches kochen
kann und die Hausarbeit reinlich verrichtet, ge¬
sucht. Nur solche mit Jahreszeugnissen wollen
sich melden. Näh. in Winklers Anuonc.-Bureau
unter Nr. 1855. W

Ein Bureau-Schreibtisch
ist billig zu verkaufen.
Stock links.

Anichstraße 36, zweiten
^1907

Nu iUM. lllWMW Wödlheo
wird tagsüber zu zwei kleinen Kindern per sofort
oder 15. October gesucht. Näh. in Winklers
Annonc.-Bur. unter Nr. 1856. W

des
Vereins MiMM.

Stellen werden gesucht für tüchtigen Buchhalter
und Correspondenten; zwei tüchtige Specerei-
Commis.

Offene Stellen sind angemeldet für Commis
der Marmfactur-, Eigenwarm- und Kunst- und
Musikalien Branche. P797

Guten Mittag- u.Hßentftiffi
finden einige Herren gegen mäßigen Preis Grenz¬
straße 6, zweitm Stock. Dortselbst sind auch
zwei möblierte Zimmer sofort zu vermiethen. W

Für Kirchweih
frisch gestoßenen Mohn, vorzügliche, stets frische
Tafel- und Kochbutter, bestes Rindschmalz und
Schwemfette empfiehlt Alois Jais  vormals M.
Anselm, Karlstraße 11. W1889

Gier
feinst gemästetes steierisches Geflügel, als : Gänse,
Enten.Jndian, Kapauner, Poularden, Brathühner.
Backhühner, sowie Wildpret empfiehlt billigst

W « Vfirbags»
Kiebachgaffe 12  12984

B9 * (Steierische Filiale.) "ME

TüMges Zimmermältlüm
mit sehr schönen Zeugnissen sucht Stelle in einem
Hotel. Näh. in PirchnerS Annonc.-Bur. P793

2 Zimmer und Küche"
sind sofort zu vermiethen. W»? sagt die Exp.
unter Nr. 12941.

MauLmstraße8
Hochparterrewohnung mit 3 Zimmer und allem
.̂ugehör für Kovembertermin zu vermiethen.
'äheres dortselbst. 12845
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Wagner’sche Unfr.-Buchhandlung Innsbruck.
Im Strwtar gelangtm Ausgabe:

Gedanken und Erinnerungen
von

Otto, Fürst von Bismarck.
Zwei Bände. Gross-Octav, in Leinwand gebunden, Preis 12 fl.

Inhalt des ersten Bandes:
1. Bis zum ersten vereinigten Landtage.
2. Das Jahr 1848.
3. Erfurt , Olmütz, Dresden.
4. Diplomat.
5. Wochenblattspartei . Krimkrieg.
6. Sanssouci und Koblenz.
7. Unterwegs zwischen Frankfurt und Berlin.
8. Besuch in Paris.
9. Reisen. Regentschaft.

10. Petersburg.
11. Zwischenzustand.
12 Rückblick auf die preussische Politik.
13. Dynastien und Stämme.
14. Conflicts-Ministerium.
15. Die Alvensleben’sche Convention.
16. Danziger Episode.
17. Der Frankfurter Fürstentag.
18. König Ludwig II . von Bayern.

Inhalt des zweitem Bandes:
19. Schleswig-Holstein.
20. Nikolsburg.
21. Der Norddeutsche Bund.
22. Die Emser Depesche.
23. Versailles.
24. Culturkampf.
25. Bruch mit den (konservativen.

33. Kaiser

26. Intriguen.
27. Die Ressorts.
28. Berliner Congress,
29. Der Dreibund.
30. Zukünftige Politik Russlands.
31. Der Staatsrath.
32. Kaiser Wilhelm I.
Ledrich III.

Bei der eminenten weltgeschichtlichen Bedeutung und der ausserordent¬
lichen politischen Tragweite dieser epochemachenden Publieation , welche die
Darstellung des Fürsten ungeändert und ungekürzt wiedergibt , ist vor¬
auszusehen , dass das Werk sehr bald vergriffen sein wird und bitten wir,
damit wir bestimmt sofort nach Erscheinen liefern können , uns gütige

Bestellungen auf dasselbe schon jetzt zugehen lassen zu wollen,

Wagner’sche Univ.-Bucbhandlung Innsbruck.
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Alleinige Verkaufsstelle für Tirol
der deutschen 326

Dampf feciiereigeseilschaft „NordHeeu
Bremea-fiordeoham

bei

Job. Jos. Riegl, Innsbruck,

Frrtsag früh ehitreffoud:
Schellfische größte ‘/i Kilo 16 kr.

„ groß 18
„ mittelgroß „ „ 15
„ kleine 14

t âblian groß 18
„ mittelgroß 16

Seehecht 26
„ im Anschnitt 36

Scholle groß 26
Backscholle 18
Mnurrhahn -7
Seelachs 22

„ int Anschnitt 32
Heilbutt 45

„ im Anschnitt 55
Kotiiznngen „ 28
-Geräucherte Mandern , Schellfische.8e «Iach §;

Kochrecepte gratis.

Ferners empfehle
frische Flusslteehte ‘/s Kilo 32 „

„ Flasskappfen „ „ 32 „
„ iloiiausdilll „ 65 „
Zur Bequemlichkeit meiner P. T. Kunden in

HaÜ vermitielt bie Böthin Frau Niedrist jeden
Freitag früh die Besorgung von Aufträgen auf
Seefische.

Einige Herren finden guten

Mittag- und Abendrisch
(Wienerkükfie ) gegen annehmbare Bezahlung.
Näheres in Winklers Annoncen -Bur ; au unter

Nr . 1902 W

Monteure
für el ctr . Beleuchtung ^- und Telegrafenanlagen
per sofort gesucht . 12778 — 2 ]1

Ropffer & Reinhardt,
electro echnisches Etablissement Innsbruck.

Als AnfangslKdm
sucht ein junges Mädchen auf sofort oder später
Stelle . Anbote unter „ E H . 20 " postlagernd
Innsbruck erbeten . 12910

Veilbe mmliltängige Name
wäre bereit einen alleinstehenden Herrn gesetzten
Alters g 'gen mäßigen Preis in Kost und Logis
zu nehmen , beziehungsweise Familienanschluss za
gestatten . Gell . Offe -te werden unter „ Häus-
lichk it und O dnurg " an d e Expedition d . Bl.
ei beten . 12912

Hübsche
Namm. mnl jurufdiäfe

in großer Auswahl , ferner Handschuhe , Schleier,
Bänder , Federn , alle Aufputzartikel rc. zu billigsten
Preisen empfiehlt 12677 —10j2

Maris Dabl 'ks
Maria Theresienstraße 36.

Tiefgebeugt von namenlosem Schmerze geben wir die Trauernachricht , dass nach Gottes
weiser Fügung ganz unerwartet schnell unsere liebe Schwester und Cousine , 12930

Art . Anna Aeisenfer,
Lehrerin in Söll bei Kufstein,

nach kurzer , schwerer Krankheit heute abends nach Empfang der hl . Oelung im 28 . Lebens^
fahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet am 14. b Mts . um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause,
St . Nikolausgasse Nr . 88 , aus auf dem Friedhofe in St . Nikolaus statt.

Die Bestattungsgottesdienste werden am 15 . d. Mts . um 7a 8 Uhr früh in der
Pfarrkirche zu St . Nikolaus abgehalten.

Innsbruck , den 12 . October 1898.

Maria und Agnes Aeifenfer,
als Schwestern

Josef Deiser - fer , Maria Deifenfer.

k k. Smtth - lt -r -i Oberrechrungsrath . ^ rma  Aeisenfer.

DecanM-SeaMr̂ ' § uCie  Lechleitner geb. Jeifenfer.
als Cousins. «'s C-usines.

TgHDUWt m §M l
1 S8 Maxmllianistrasse IS»

Ich beehre mich dem k . 1 . Publicum ergebenst anzuzeigen , dass
ich am 15 . ds . mit dem 12939

15 JrlotoTanz -Unterricht 15.§rtaber
beginne . — Anmeldungen werden täglich entgegengenommen.

I

I
Die Unterzeichneten geben hiemit tieferschüttert die Nachricht von dem Tode ihres

innigstgeliebten Bruders , Onkels und Schwagers
des wohlgeborrren Herrn

Jiikol » II Es m p,
Aushil 'fscrmlsdiener unb eHemcrls Hokbschlägev,

welcher heute früh schnell und unerwartet nach Empfangd r heil. Oelung im 47. Lebens¬
jahre felig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag , den 14 October um 3 Uhr nachm , von der
Leichenkapelle in Mariahilf auf dem dortigen Friedhöfe.

Die hl Seelenmessen werden in verschiedenen Mrchen gelesen.
Innsbruck , am 12 . Ocwber ' 898.

Rupert Hosp, Schriftsetzer, als Bruder,
Anastasia Witwe Matzler , Crescenz Oehlhofer , Elise Reitbmayer , als

Schwestern,
im Namen der übrigen Verwandten.

Landesschützen "MW
vom nichractiven Stande des k. k. Landesschützen-Regimentes Innsbruck Nr. I . ,

welche in Innsbruck und Umgebung wahnen . Anspruch aif die Jubiläums - Erinnerungs"
Medaille haben und an der feierlichen Ueberreichung derselben am i ; December  d Js . beim
Regiments theiinehmen wollen , haben di . s mittelst Coriespondenzka . re bis 15 . October d. Js . dem
Regiment ^ . Commando u ter Angabe des Bor - und Zunamens , Asstntjabrganges und der Grund-
buchsblatt -Nun .m r . n eiche Daten aur d . m Laadw ».-Hrpasse zu entnehme - sind , und der Adresse
bekannt zu geben Der Landwehrpaß ist zur Betheilung behufs C -au,u1rerung mitzubringen
z- i Commando der Landesschützen Nr . I.

Hcrunög.'gcbcn tj .i der
Beraube

baguerfich . a Umversitürs -^ -.rchhand.riug. - Truck dir Waguerbchen Umvcrsitäts . Buchdru ^crei.
T u h Ui.gc N ..m n sich! i-2 Äeirrn.
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Aus aller Welt.
(Kampf einer Riesenschildkröte und

eines Hai fi sches.) An Bord des österreichisch¬
ungarischen Kreuzers„Leopard" in den kreten-
sischen Gewässern hatte mm  kürzlich das ziemlich
aufregende Schauspiel eines Kampfes zwischen
einer Riesenschildkröte und einem Haifisch. Im
Brief eines Augenzeugen heißt es: Die Schild¬
kröte war iy 2 Meter, der junge Haifisch etwa
3 Meter lang. Der Kampf dauerte beinahe eine
halbe Stunde Der Haifisch griff sein Opfer
wiederholt an, indem er, aus der See kommend,
sich plötzlich umwandte und der Schildkröte einen
Biss am Kopf oder an den Füßen beivrachte.
Nach jedem dieser Angriffe streckte das verwun¬
dete Thier den Kopf wie hilfesuchend aus dem
Wasser. Endlich tauchte die Schildkröte, welcher
ein Fetzen Flersch vom Halse herunterhieng, unter,
vom Haifisch gefolgt; der Kampf hatte offenbar
mit ihrem Untergang geendet. Wegen der Nähe
des Schiffes konnten wir nicht schießen; der hef¬
tige Seegang aber verhinderte uns auch, ein Boot
zu streichen und in den Kampf einzugreifen.

(Furchtbare Rache.) Italienische Blätter
erzählen: Vor einigen Tagen kam Herr Cadorin,
ein junger Kaufmann, in Geschäften nach Pre-
ganziol bei Treviso, wo er eine Woche verweilte.
Während dieses kurzen Aufenthaltes überwarf er
sich mit stimm Schulfreunde, dem Postmeister
von Preganziol, Herrn Lorenzon, der, wie das
in all diesen kleinen italienischen Nestern üblich
ist, auch den Dienst eines Postboten versieht.
Der Dienst ist gewöhnlich nicht sehr anstrengend,
denn welchem Menschen mit fünf gesunden Sinnen
fällt es jemals ein. einen Brief nach Preganziol
zu schicken? Die meisten Menschen erfahren
wahrscheinlich erst durch diese wahrhaftige Ge¬
schichte, dass Preganziol überhaupt existiert! Also
Herr Cadorin überwarf sich mit Herrn Lorenzon

und kehrte wuth- und racheschnaubend nach Tre- ?
viso zurück. Und er hat sich in der Thal auf z
fürchterliche, grausame Weise gerächt. Er sandte-
nämlich an verschiedenen Tagen mit jeder Post \
mindestens hundert Briefe nach Preganziol und;
zwang dadurch den armen Bostmeister und Boten,
der außerdem noch gichtleidend ist, täglich mehrere
Male auf elenden Wegen zu den entferntesten
Häusern und Hütten zu'wandern, und die Häuser
in Preganziol sind voneinander beinahe so weit
entfernt wie Preganziol von Treviso. Preganziol
ist ein Ort von 800 Einwohnern. Um seinen
Vorsatz gründlich durchzuführen, hatte Cadorin
einfach die Standesamtslisten von Preganziol zu
Rache gezogen; jeder Einwohner erhielt seine An¬
zahl Briefe, es gab sogar Säuglinge, die 10 bis
15 Briefe bekamen. Freude machte der„Spafs"
des Herrn Cadorin natürlich nur der Postver¬
waltung und — dem Schuster von Preganziol,
„von wegen der zerrissenen Stiefel" des Herrn
Lorenzon.

(Pariser Straßenkrawallstatistik .)
Die Pariser Polizei hat nach den Krawallen vom
vorletztenSonntag gegen 500 herrenlose eingetriebene
Hüte gesammelt, die verbrannt worden sind. Die
Zahl der zerbrochenen Kneifer und Brillen wird
auf 600, der zerriffenm Ueberzieher auf 200,
der zerbrochenen Stöcke auf 500 angegeben. Die
Anzahl der Gläser und Tassen, die auf den Ter¬
rassen der Cafä zu Scherben wurden, bat sich
nicht genauer feststellen lassen, doch beträgt sie
ebenfalls Hunderte, ebenso wie die der zerrissenen
Kragen, Crawatten und Manschetten.

(Die Londoner Buchhändler)  haben sich
während der letzten Tage in der allergrößten Auf*
regung befunden. Alles, was nur einigermaßen
auf eine Stellung unter den „Publishers" Eng¬
lands Anspruch erhebt, bemühte sich, in dem
großen Wettkampfe um den Erwerb des Rechtes
der Veröffentlichungvon Bismarcks Memoiren

den Concurrenten den Sieg abzujagen. Ein
Agent Cottas war nämlich in der englischen
Hauptstadt angelangt und hatte ein ungebundenes
Exemplar der bereits fertiggestellten zwei Bände
der deutschen Memoiren den englischen Verlegern
zur Ansicht mitgebracht. Von Verlag zu Verlag
sind nun diese hochinteressanten„Schriftproben"
gewandert und erregten einen wahren Sturm.
„Den Preis! Nur schnell den Preis!" Das
waren die Ausrufe, die überall diese Besichtigung
bei den Herren vom Verlag hervorlockte. Aber
so schnell war die Sache nicht abgethan. Cottas
Agent hatte vielmehr den Auftrag, Anerbieten ent-
gegenzunehmen und zwar für das Veröffentlichungs-
recht für England und Amerika zusammen. Wie
viel also wollten die Verleger Londons für Beides
bieten, wobei sie den Vortheil hätten, das Recht
für Amerika wieder nach New-Iork weiter zu
verkaufen. Langsam stiegen die Angebote, von
zehntausend auf zwölf, auf fünfzehn, auf zwanzig¬
tausend Pfund Sterling. Bei diesem letzten co-
loffalen Anerbieten ist denn auch die „Auktion"
stehen geblieben und mit dieser Offerte in der
Tasche ist Cottas Agent wieder nach Deutschland
rurückgereist.

Oeffentlicher Dank.
Das wohlgebmne Fräulein Ursula Ampferer,

Privat dahier, bedachte das hiesige Mädchen-
Waisenhaus in großmüthiger Weise mit einem
Legate von 100 Gulden, wofür ihr der innigste
und wärmste Dankesnachruf dargebracht wird
von der

Vorstehung des Mädchen-Waisenhauses

Girre Helferin
zum Kleidermachen sucht Arbeit. Näheres unter
Nr. 12918 in der Expedition.
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Tafelrunde einzugehen. Malaspinas Prächtiger, starker Rothwetn
that ja ebenfalls seine Schuldigkeit.

In Botsch regte sich das Mitleid mit dem bedauernswerten
Wesen, dem er es, ohne es zu wollen, angethan, und als es end¬
lich zum Abschiednehmen kam, ließ er sich von der bereits ange¬
heiterten Florentinerin in Gegenwart der beiden Anderen willig ein
paar Küsse geben.

Der Anblick dieser offenen Zärtlichkeit, welche sich Junker Max
anstandslos gefallen ließ, war natürlich Wasser auf die Mühle so¬
wohl Malaspinas als Bordvgnas. Ersterer glaubte annehmen zu
dürfen, Freund Botsch habe doch Gefallen an der lustigen Floren¬
tinerin gefunden, Bordogna wähnte den Beweis in Händen zu
haben, dass Herr Max Botsch der kleinen Montani endgiltig den
Rücken gekehrt habe.

Draußen in der Küche Malaspinas wartete der alte Lump
und Gauner Scaramanza auf Ginevra, um seine Schutzbefohlene
nach Hause zu begleiten. Er war entschieden nicht sehr guter
Laune, denn Malaspinas hochnäsiger Kanimerdiener hatte ihm, dem
ersten Hoftänzer, verächtlich den Rücken gekehrt und Malaspinas
wälschen Pferdewärter beordert, dem Fußkünstler in der Küche Ge¬
sellschaft zu leisten. Andererseits war Scaramanza mit den Er¬
gebnissen dieses Abends dennoch zufrieden. Herr Henry hatte ihm
beim Abschiede im Aufträge seines Herrn einen blanken Silber¬
gulden in die Hand gedrückt, auch hatte Scarrmanza mit der ihm
angeborenen Unverfrorenheit und Frechheit den Rest der ihm Vor¬
gesetzten reichlichen Mahlzeit zusammengepackt, um sich später wieder
daran gütlich zu thun,

Da auch Ginevra für die Vorstellung, welche sie im Hause
des Markgrafen gegeben, selbstverständlich reichlich beschenkt worden,
beschloss das tanzkünstlerischePaar noch nicht heimzugehen, sondern
dem Löwenwirtshause noch einen, wenn auch späten Besuch zu
machen. Wir wissen ja aus einem früheren Capitel, dass es der
schlaue alte Löwenwirt verstanden, sein Gasthaus zum Zusammen¬
kunftsorte der vielen Hofdiener niederen Ranges zu machen. Dies
trug dem Pfiffigen Geschäftsmann viel Geld ein, denn der Herr
Bürgermeister durfte es da mit der Polizeistunde nicht so genau
nehmen, wo es sich um Personen des zahlreichen Hofpersonales
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— wollte nicht hungern. O, das Hungern, das kennt Ihr nicht
— und es thut so weh— so schrecklich weh! Aber wenn ich
auch heute noch Euch zu Liebe eine büßende Magdalena würde, es
wäre dennoch umsonst. Wer würde noch an meinen guten Willen
glauben?"

Botsch fühlte, wie eine Thräne auf seine Hand niederträufelte.
Plötzlich schnellte sie wieder auf.

„Ritter Max, blickt mir in die Augen, ich bitte Euch!" Sie
traf sein Blick. Wieder drückte sie ihm Kuss auf Kuss auf Haare,
Stirne und Lippen; er schien wehrlos in ihren Armen. Doch die¬
sem Spiele musste seinerseits endlich doch ein Ende gemacht werden.

„Genug!" sprach er mit ernster Miene und noch ernsterem
Tone, dabei entwand er sich fast unsanft ihren nicht enden wollen¬
den Zärtlichkeiten.

Grollende Blicke blitzten auf ihn nieder.
„Ritter Max, Ihr wollt  mich nicht lieben? Nicht einmal

durch ein Viertelstündchen etwas Liebe zu einer Unglücklichen
heucheln? Weshalb gerade Ihr nicht? Andere beschwören mich,
ihnen meine Liebe zu schenken. Meine Liebe! Es war noch nie
Liebe, wahre Liebe, die ich empfunden, wenn ich so thöricht, so
schwach war, irgend einem adeligen Buben den Mund zum Kusse
zu reichen und mit Leuten zu spielen, die mich stets kalt gelassen
bis ans Herz hinan. Nur in Euerer Nähe, nur an Euerer Brust,
in Eueren Blicken habe ich es erst jetzt so recht gefühlt, was wahre,
wirkliche Liebe sei. Max! Du musst  mich lieben, Max! Ohne
Deine Gegenliebe muss ich verdorren, muss ich sterben!"

Einen neuerlichen Ausbruch von zärtlichen Umarmungen wehrte
Botsch nun geradezu rauh ab; er erhob sich rasch von seinem Sitze.

„Ginevra, enden wir diese unnütze Liebescomödie!"
„Comödie!!" schrie sie auf. „Wahrheit, nur Wahrheit ist es,

und keine Spielerei, keine Comödie ist es, was ich Dir offen ge¬
standen. Beschimpfe mich mit einem Namen, den ich, Gott und
die Madonna seien mir Zeuge, nicht verdiene, betrachte mich als
ein verlorenes, leichtsinniges Wesen, ich kann Dich leider daran
nicht hindern. Aber auch ein solches Wesen hat noch ein Herz,
ein junges Herz, das treu und feurig lieben kann, wenn ihm die
Stunde der wahren Liebe geschlagen. Du begehst einen Mord,
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Hoclhsee-Fisdierei
mit eigerrerrIi sch dampfe vn.

W erfestufsquell e r
Tsmerstag: Andreas Hoferstraße Nr.55,

Wiltener Fischhandlung.
Freitag : Bude am Markt,

zu bekannt billigen Preisen.

i266r Napoleon Dalbosco.
Gm Bäckerlehrling

Wird ausgenommen. Näheres unter Nr. 12̂>i5
in der Expedition. 2*1

(fine slköne2.SMroofmung
von 3 Zimmern, Wasserleitung, Veranda und
allem Zugehör ist aus Novembertermin billig zu
vermietden an ruhige stabile Partei. Näh. unter
Nr. 129.4 in der Expedition

Wegen Uebersiedlung
ist per 1. November eine schöne dritte Stockwoh-
nung von 3 Zimmern nebst allem Zugehör ab¬
zugeben. Daielbst ist ein Divan. Kleiderkasten,
Kücheneinrichtuugu. diverse Haushaltungsgegen¬
stände billig zu verlausen. Näheres in der Ex¬
pedition unter Nr. 12911.

BW^Bei Drüsen , Scrophelrr . Haut -"MK
MU^schlag, Flechten .Blutarmuth .^WU
^H ^Lchwäche , Rheumatismus,
UW^Gicht , Lnngen -undHalskrank^

i WU ^beiten , wie längerem , alten ^ M
WU"Husten ŴU empfehle einen Versuch mit

meinem beliebten

LahmsJod-Eiseo-Leberthran.
Jedem anderen Leberthran vorzuziehen, da

bedeutend wirksamer , besser schmeckend,
leichter zu Nehmen und zu vertragen.
Eine längere Kur bis Ende Mar sichert die betten
Erfolge. Preis 1 fl. 50 kr. Beim Einkauf achte
man auf den grauen Kasten und auf die Firma

der Fabrik 46—5*1
.„Apotheker Lahusen in Bremen/ 6
Stets frische Füllung in Innsbruck in der Hof-
und Stadtapothcke, Herzog Friedrichstraße Nr. 19.

Mohnnngs-Vermietang.
Im Hause Nr. 59 Leopoldstraße ist eine schöne

erste Stockwohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Küche, Speis, Wasserleitung im Stockeu. großer
Terrasse ab 1. Novemberl. I . zu vermieten.

Beim Hause befindet sich ein großer, schöner
Park. 12905—3*1

Näheres im Gemeindeamte Willen.

"Ein leeres Zimmer
ist Höttingergasse sogleich zu vermiethen. Näh. in
der"Expedition unter Nr. 12906.

Gesuchtw« d
eine ältere, verlässliche Person für Kinder und
etwas Hausarbeit am liebsten vom Lande. Näh.
Hall, Amtsbachgasse 279. 12904

erhalten Personen jeden Standes zu
4, 5 und 6 Percent und annehm¬
barer Quartals - Kückzahlung durch
die prot . wttd coneess.
Geld - Ä-Sjejatas * in Buda¬
pest Kresfeemetörfragge
Mr . 4 . Eetourmarken erbeten.

12855—2fl

Verloren wurde
Montag in Witten eine goldene Damenuhr mit
kurzer Kette. Abzugeben gegen Belohnung Jnn-
straße 91, zweiten Stock. 12903

Grösseres Local
in centraler Lage Innsbrucks gelegen, mindestens
b lli ~ Q Meter lang und breit , womöglich eben¬
erdig, wird per 1. November zu miethen gesucht.

Offerte unter „F. 100" an die Expedition er¬
beten. 12902—3*1

Gin fcfeinetes Unwesen
Gemüse- und Baumgarten und Feldung, eigener
Brunnen, sammt Sommernutzeu, ist freiwillig zu
verkaufen. Näheres bei Veitler in Arzl Nr. 92
nächst Mühlau. 12388—6*4
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wenn Du mein heißes, aufrichtiges Gefühl nicht erwiderst! O Gott,
ich kann— ich kann nicht mehr—" Schluchzend fiel sie auf die
Lehne des Stuhles zurück.

Schweigend und düster blickend schritt Botsch durch das Ge¬
mach. Auch er war ja ein Menschenkind, ein Mann, der in fei¬
nem jungen Lebensalter mit den Freuden dieser Welt noch nicht
abzuschließenbrauchte. Fast rührte ihn das heftige, und wie er er¬
kennen musste, so gänzlich ungekünstelte Gefühl dieses weiblichen
Wesens, welches, die Augen mit den Händen bedeckend, an seiner
Seite wimmerte. Sollte ihm Ginevra momentanen Ersatz für seine
verlorene Felicitas bieten? Er fühlte plötzlich wieder die be¬
zaubernde, bestrickende Macht heißer Weiberliebe auf sich einwirken.
Doch diese stürmische, wälsche, von der Straße aufgelesene Ginevra,
konnte sie ihm die deutsche, gemüthvolle Felicitas je ersetzen? Und
die kleine Montani, seine Braut? Sie war es ja noch nicht; sie
sollte es ja nie werden— in diesem Augenblicke stand es in ihm
fest. Weshalb? Ein anderes Bild trat vor seine Seele, ein Bild,
welches ihn oft, sehr oft bis in die tiefsten Träume verfolgte. Zwei
leuchtende, schöne, schwärmerische grünblaue Augen tauchten vor
ihm auf, jene Augen, welche sich damals so dankbar, so vielsagend
in die seinen versenkt, als er sein junges Leben in den reißenden
Fluthen des Wildbaches für dieses Augenpaar in die Schanze ge¬
schlagen!

Mit Blitzesschnelle waren diese Gedanken an ihm vorüberge¬
zogen; der gegenwärtigen Scene musste ein rasches Ende gemacht
werden; mit ruhiger, ernster Miene trat er vor die Wälsche hin.

„Seid vernünftig, Ginevra- "
Sie ließ ihn nicht zum Worte kommen.
„Hattet ein, Ritter Max, ich beschwöre Euch! Ich weiß, was

Ihr mir jetzt kalten Blutes sagen wollt. O, ich ahne, was Dir
auf den Lippen schwebt— ich weiß es, was Du mir sagen willst.
Du kannst, Du willst mich nicht lieben, weil bereits eine andere
— Ritter Max, sprecht es nicht aus, es wäre mein Todesurtheil.
Doch nein, ich will nicht sterben, Jede werde ich vernichten, die
mir Deine Liebe raubt! Ich schwöre es Dir bei Gott und allen
Heiligen!"
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Botsch fühlte, es müffe dieser peinlichen Scene ein möglichst
rasches Ende gemacht werden.

„Hört mich ruhig an, Ginevra!" begann er so gelaffen als
möglich. „Wenn es Euch ein Trost ist, nehmt die Versicherung
hin, dass ich in diesem Augenblicke für kein Weib auf Gottes wei¬
ter Welt jene Gefühle hege, welche man Liebe nennen kann. Mit
dem Gedanken, ein ungeliebtes Weib als Gattin heimzuführen, habe
ich gebrochen. Mein Entschluss ist gefasst, ich werde ehelos durch
dieses Leben schreiten, werde in Bälde diesen Hof verlassen, um
mein Glück draußen in der weiten Welt zu versuchen. Jedes Leid
heilt, jedes Leid verknöchert mit der Zeit. In Euch wird mein
Bild ebenso wieder verblassen, wie es für den Augenblick leider
Euer ganzes Sein zu beherrschen scheint."

Ihre thränenfeuchte Hand ergreifend, fuhr er fort:
„Mädchen sei vernünftig! Scheiden wir in Frieden und

Freundschaft."
Die Wälsche hatte ausgetobt; still und sinnend blickte sie zu

Boden. —
Im Nebengemache wurde es wieder laut. Malaspina sprach

dort plötzlich mit Bordogna mit gehobener Stimme, offenbar in der
Absicht, das Paar aufmerksam zu machen,dass er mit seinem Gaste
bald diese Stube betreten werde.

Ginevra wischte sich schnell die letzten Thronen aus den dunk¬
len Augen; Botsch ließ ihre Hand fahren, setzte sich und führte
mechanisch den gefüllten Becher an die Lippen.

Man lässt sich ja auch von Freunden nicht gerne in derlei
Situationen ertappen, welche auf vorhergegangene große Aufregung
schließen lassen.

Ginevras erregtes Aussehen jedoch, wie ihre gerötheten Augen
besagten den: Hausherrn sowohl als dem neugierigen Bordogna,
dass sich hier in der Zwischenzeit irgend eine bewegte Scene ab¬
gespielt haben mochte. Beide waren natürlich ritterlich genug, ir¬
gend eine Bemerkung darüber fallen zu lassen.

Ginevra, möglichst bemüht, ihre innere Aufregung vor den
beiden Ankömmlingen zu verbergen, legte bald wieder eine heitere
Miene an und begann auf die verschiedenen Scherze der kleinen
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Vas ist ■
Schapirograph?

Schapircgraph ist ein unübertroffenerVerviel- I
fältigungs- Apparat zur selbständigen |
kostenlosen Vervielfältigungvon Briefen, 1
Actenstücken, Zeichnungen, Noten, Speisekarten rc. ^
in Die Handhabung diesesj
Apparates ist für jeden Laien eine erstaunliche,
einfache, der Erfolg unausbleiblich und
garantirt . Von einer mit Tinte auf Papier
hergestellten Schrift oder Zeichnung erzielt man
auf die einfachste Weise ca. 150 Abzüge. — Ein
Schapirograph kostet nur 15 fl.—Auf Verlangen
bin ich bereit, einen Schapirograph zum probe¬
weisen Gebrauch für 4 Tage franco zu ver-
senden, und beanspruche ich im Falle der Rück¬
sendung keinerlei Äitfchädigung, als dass der Ap¬
parat franco retournirt werde. Prospekte gratis.
GeneralvertreterFritas Fohl , Wien, I., Ru¬
dolfsplatz 13. 46- 412

iüdieas Hofer
Spiel-Karten
gut satiniert und auf beiden

Seiten mit Hochglanz
empfiehlt

Hapier-Heschäst,
Kofgasss 3

in Innsbruck.
12446—614

Suche ein  Mädchen
gesetzten Alters, welches im Svecereifache Jahres-
zeugnisse aufweisen kann und auch die Buchführung
versteht. Näheres Heilig Geiststraße Nr. 6 im
Stöckl. 12̂ 64—3s2

Hin mi  MlMtzer MMMcht
wird gesucht.

Solche, welche Militär- Pferdewäcrer waren,
werdm bevorzugt Näheres unter Nr. 12841 in
der Expedition. 2s2

Junge Ivcru,
gebildet und sehr tüchtig, sucht Nebenbeschäftigung,
fei es zum Buchsühren, schriftlichen Arbeiten rc.
Anerbietungen unter L̂ebensunterhalt" an die
Expedition zu richten. 12836—3J2

Seht billig zu verkaufen:
ganz neue, sehr schön geschnitzte Zirbelmöbel,
2 Betten sammt Federmatratzen, 2 Nachtkästchen,
1 Chiffonieur, 1 Credenz, 1 Waschkasten mit
Sviegelauffatz, 1 Tisch, sehr geeignet für eine
Villa oder Brautausstattung. Zu sehen Heilig
Geiststraße4, ersten Stock rechts. 128182*2

Bergmann ’» 9745-121«Lanolm-Scfiwefelniildi-Seife
ist unübertroffen gegen rauhe , spröde ' und aufgesprun¬
gene Haut , sie giebt derselben ein jugendliches , frisches
Ansehen und erhält sie bis ins späteste Alter zart , weiß
und elastisch. Vorr . ä Stück 40 kr. bei Alois Epp , A.
Schöpfer . Hofapotheker und G . Oellacher , Apotheker.

Schöne Wohnungen^
mit 3 geräumigen Zimmern nebst Erker, Altane
und allem Comfort ausgestaltet, mit großem
Garten, sind auf Novembertermin zu vermiethen
Näh. Speckbacherstraße Nr« 1, im Laden. !11362

K. h. gsterr»  _
Ausiiig saus dem Fahrplan«

giltig afi 1. October  1898 ..
Abfahrt vom Inmsfereck.

ln der Richtung nach Wies:
7.15 früh Schnellzug nach Salzburg, Lim, Wien.
: 58 vorm. Personenzugnach Salzburg, Linz, Wien;

via Bißchofahofen-Selzthal nach Wien, Villach,
Leoben u. Graz ; via Steindorf nach Braunau.
Simbach ; via Attnang nach Gmunden, Eben¬
see; via Bischofshofen, Steinach, Irdning nach
Aussee.

1.07 nachm, Schnellzug der Südbahn nach Kufstein,
München.

1.2G nachm. Personenzug der Südbahn mit Anschi,
in Würgt nach Salzburg.

4.32 nachm. Personenzug der Südbahn nach Wörgl,
dort Anschluss nach Saalfelden; ab Saalfelden
Scbnellzugsaaschluss nach Salzburg u. Wien.

6.38 abends Schnellzug nach Salzburg, Linz, Wien,
via Bischofsholen-Selzthal nach Wien, nach
Villach, Pontafel, Leoben und Graz.f

10.50 Pers- Zug nach Salzburg, Selztbal, Wien (An¬
kunft in Wien via Selzthal 4.25 nachmittags.

Ankunft in Innsbruck*
In der ichtung von Wien:

5.35 früh Personenzug von Wien, Linz, Salzburg
von Wien und Villach via Sekthai.

9.30 vorm. Schnellzug von Wien, Lim, Salzburg mit
Anschluss via Selzthal-Bisehofshofen von Graz
via Selzthal.

10.15 vorm. Personenzug der Südbahn von Wörgl,
dort Anschluss von Saalfelden.

8.48 nachm. Personeasug der Südbabn mit AnschL
in Wörgl von Salzburg und via Biscbofshofen
von Scbladming,

3.01 nachm. Schnellzug der Südbahn von*Wörgl,
und München.

7.20 abends Personenzug von Wien, Lim, Salzburg
mit Anschluss von Villach ; via Bischofshofen;
von Brack a. M. via Leoben, von Ebensee-
Gmunden via Attnang und von Aussee via
Steinach-Irdning.

9.20 abends Schnellzug von Wien, Linz, Salzburg
mit Anschluss von Budweis via Linz.

In der Richtung nach Bregens.
5 55 früh Personenzug nach Bregenz, Lindau (nach

Lindau per Schilf) ; via St. Margrethen nach
St. Gallen-Zürich; via Bucha nach Zürich,
Basel, Paris, Bern.

8.32 vorm. Personenzug nach Landeck.
9.43 vorm. Schnellzug nach Bregenz (Lindau per

Schilf) ; via St. Margrethen nach St. Gallen,
Zürich ; via Buchs nach Zürich, Basel, Bern,
Gent, Paris.

1.40 nachm, Personenzug nach Landeck.
3.23 nachm. Personenzug nach Bregenz-Lindau.
9 30 abends Persz. nach Bregenz, Lindau (Friedricha-

hafen, Rorschach, Constanz per Schiff); via St,
Margrethen nach St. Gallen, Zürich; via Buchs
nach Zürich, Basel, Bern, Genf, Paris.

In der Richtung von Bregenz.
6 55 früh Personenzug von Lindau, Bregenz (Cos-

stanz, Friedrichshafen per Schiff) mit Anschi,
von Genf, Bern, Paris, Basel, Zürich, via Buchs;
Zürich, St. Gallen via St. Margrethen.

8.30 vorm. Personenzug von Landeck.
2.20 nachm . Personenzug von Lindau , Bregenz.
6.06 abends Personenzug von Landeck.
6.21 abends Schnellzug von Bregenz, (Constanz,

Friedrichshafen, Rorschach, Lindau per Schiff
mit Anschlüssen von Paris, Genf, Bern, Basel.
Zürich via, Buchs ; Zürich, St. Gallen via St.
Margrethen.

8.03 abends Personenzug von Telfs; verkehrt nur an
Sonn- und Feiertagen.

9.40 nachts Personenzug von Lindau, Bregenz, (Gon¬
stanz, Friedrichshafen, Rorschach per Schilf)
mit Anschlüssen von Paris, Genf, Bern, Basel,
Zürich via Buchs; Zürich, St. Gallen via St.
Margrethen.

Die Fahrpianplakafce der westlichen Staatsbahnen sind in den Stationen in 2 Blättern zum Freies
von 10 kr. (20 Heller) per Stück, die Fahrordnungsbüchel zu 15 kr. (30 Heller) per Stück erhältlich.

Fahrkartenausgabe auch beim Landesverband für Fremdenverkehr.

In den letzten4 Jahren kamen 60.000 Stück Oefen in Gebrauch, im
1. 1897 allein wurden über 25.000 St. verkauft, wohl ein sicherer Beweis, dass

Wlnter’s Oefen
für dauernden und zeitweifen Wrund,

mit Holz und jeder Kohle heizbar , heute zu den anerkannt besten
Oesen für alle Zwecke gehören. Sie werden in verschiedenen Formen und
Ausstattungen geliefert, eignen sich besonders für Wohnungen, Geschäfts- und
Wirtschaftslocaie, Säle und Kirchen, für Veranden, Kegelbahnen, für Vor¬
häuser, Keller und Treibhäuser rc. Ferner Heiz- und Kochöfen für kleinere
Leute, Ginsatzöfen für guterhaltene Kachelöfen, womit die Heizkrast auf-
doppelte und dreifache erhöht wird.

Rechtzeitige Lieferungen können nur bei baldiger Bestellung zuge-
fichert werden.

August Sulzmann,
11891—014 Sillgasse Nr. 25.

Kochintereffantes Werk über Tiroler Kunst .
Soeben erschien:

Dir Kunst un der Krennerstraste.
Von

Berthold Riehl.
Inhalt : Nordtirol: I. Im Unterinnthal von Fischbach bis Schwaz, II. Markt Schwaz.

III. Kloster Volders und Stadt Hall. IV. Innsbruck. — Südtirol: V. Gvssensaß und Sterzing.
VI. Kloster Neustist. VII. Brixen und Umgebung. VIII. Auf dem Wege nach Bozen. Die Hochebene
von Kastelruth. IX. Bozen. X. Ueber Kaltern und Neumarkt nach Trient. XI. Trient.

Mit 100 Abbildungen.
Elegant gebundm. Preis 3 fl.

Uorräthig in der Wagner ’f̂ mZlnio.-Auchstandümg in Zrmsöriuk.
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Gin größeres

mit oder ohne Haus, in einer größeren
deutschen Stadt oder hervorragenderem
Markte, bei nachweisbarem Umsätze von
40.000 bis 60.000fl. wird zu kaufen
gesucht. Zwischenhändler ausgeschlossen.
Briefe unter „Diseretion 1000" post¬
lagernd Salzburg erbeten. 12796—3j2

Gin Mädchen
welches die Handelsschule absolviert hat, wünscht
bis 15. Oktober oder 1. November als Cassierin
oder Ansana-ladnerin Stelle. Näh. in der Ex¬
pedition dieser Blattes unter Nr. 12835. 2J2

Eine türfUige Milkffnmn
welche immer in größeren Geschäften servierte,
sucht bis 1. November Stellet Offerte bitte
unter „M. W." poste restante. 12795*2 2̂

Anfangs -Radin
und ein Lehrmädchen jwird sofort ausgenommen.
Näheres unter Nr. 12820. 3J2

Für Händler und Gast¬
es wirtschaften«a»
find einige tausend Sellerie  billigst abzugeben
bei Franz  Pflei .fer, Willen, Fischergasse 1.

Me IWige. fleißige Ketiver!«
sucht bis 1. November Stelle in einem besseren
Restaurant oder bürgerlichen Gasthaus. Gefällige
Anträge unter „Fleißig" an die Expedition er-
beten. _ 12807—2j2

Für Gmjälmg-FmwUigm
sind billigst zu haben: 1 Waffenrock, 1 Blouse
2Hosen, 1Mantel, 1Kappe, 1Hut mit Federbusch
7 Paar Handschuhe und Bücher. Zu erfragen
von 6—7 Uhr abends in der Colli'schen Fabrik,
Carmelitergaffe 17, dritten St »ck. 13599—3s3

Wäsche
kann schön gerollt werden Müllerstraße 43,
Parterre. _ 12051- 1013

Ein Mädchen
von 15—17 Jahren, welches zu Hause schlafen
kann, wird für eine Herrschaft zu ganz leichten
Arbeiten sofort gesucht. Näh. im 1. Stellerwer-
mittl.-Bureau, .Saggengaffe4. 12877—2J2

Verloren
wurde ein' Goldreif mit sehr hochgefassten Bril¬
lanten. Der Finder wird gebeten, selben gegen
guten Finderlohn in der Expedition dies. Blattes

leben.abzugeb 12874—3J2

iin faßmm Kmmpelz
ist billig zu verkaufen. Näheres bei Kürschner
rVf.Artf. ov : 10009 OlO

Kundmachung.
Wegen nothwendig gewordener Wcparaluren an hiesiger Innörncke
wird dieselbe an nachbezeichneten Tagen für den Fuhrwerksverkehr

abgesperrt und zwar:
vom Montag den 24. Oktober früh bis Dienstag den 25. Oktober mittags,
vom Donnerstag den 27. Oktober früh bis Freitag den 28. Oktober mittags,
vom Mittwoch den2.November früh bis Donnerstag den3.November mittags,
vom Montag den7. November früh bis Dienstag den8. November mittags,
vom Donnerstag den 10.November früh bis Freitag den 11.November mi tags.

Murktmagistrat Schwerz, Givol,
den 30. September 1898. i26so- 3j3

Der Bürgermeister: Wagner.

Letzte Zielmiig22.Octeber.
1. Haupttreffer 100.000 Kr. Wert.
2. Haupttreffer 25.000 „
3. Haupttreffer 10.000 „ „

bar mit 20% Abzug.

Wiener Loseu50
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„Zum Edelweiss“
Bitten, UmCteos Kofersiraße Nr. 65.

M uni )MM-MsU
erlaube ich mir einem?. I . Publimm mein gut assortiertes

Warenlager in

Mm & Herren Modewaren,
Zubehör, Aufputze, Mäuder, Spitzm, Mtousen, Schützen re.,

bestens zu empfehlen.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
885- 813 Adolf Hohenberg.
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Gegründet1874. m .mMmmmmt
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Die Annoncen -Expeditioii

M. DUKES Nachf.
(Max Augenfeld&Emerich Lessner)

I .» WollKell © G WIEST I ., Woll zelle K
besorgt Inserate aller Art für sämmtliche Blätter der österreichisch -ungarischen Monarchie
und des Auslandes zu ausserordentlich billige » Preisen . Es liegt im eigensten
Interesse derP. T. Inserenten yor Ertheilung eines Auftrages die Kostenvor» D
Anschläge dieser grössten österreichischen Annoncen expedition einzuholen.

Oataloge und Anmonoen -Entwttrfe gratis und franco.
wfMMnnmHi mv
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